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Norddeutsches VoLksblatt- — Sozialdemokratisches Organ Mr Oldenburg und Ostfrresland.
Hauptexpeditior » : Peterstvatze V« ; Fernsprecher Nr . 38 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1VS8.

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk. , bei Abholen von
der Expedition 1,55 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

4,68 Mk. , monatlich 1,56 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen : Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Varel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Postkarienzentrale Neue Straße ^ : Norden-
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . t0 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten rvird^die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamszeile 1 .00 Mk. . .

ZS Rüftviirseir , de« t8 Apvik E9Z9 rr«. ys.

in neuer Streik in

MettslshiluO MrennMkt
Das Verhältnis der heutigen Arbeitslöhne zu den

'
Kosten der Lebenshaltung bedarf ohne Zweifel noch nmncher
Korrektur. Rein ziffernmätzig hat es Wohl den Anschein,
als ob beispielsweise die Löhne der hiesigen Werftarbeiter
eine sehr günstige Stufe » erweicht hätten , sieht man jedoch
genauer zu , so findet man , daiß auch sie noch nicht annähernd
in einem gesunden Verhältnis zu den Preisen der Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs stehen.

Noch entschieden ungünstiger aber liegen die Dinge bei
idem größten Teil der außerhalb d-er Werft beschäftigten
Arbeiterschaft des Jadegebiets . Nur erst wenige Kategorien,
erhalten hier die Werstlöhns . Deren Bestreben ist nun , in-
bszug auf die tägliche Entlohnung den auf der Werft schaf¬
fenden Arbeitsbrüdern gleichgestellt zu werden.

Wir haben dieses Bestreben vor einigen Tagen an dieser
Stelle als ein berechtigtes bezeichnet.

"' Und zwar deshalb,
weil alle diejenigen , die mit ihrem täglichen Verdienst nicht
an denjenigen der Werftarbeiter herankornmen . unter der
Ungunst der Veihältnisse doppelt leiden . Wie jeder weiß,
haben sich die,Preise für Nahrung , Kleidung und Wohnung
sofort an der Ziffer

' des Worftlohnes „ nenorieutiert "
. Da

die Werstarbeiterschaft in unserem Bezirk den weitaus größ¬
ten Teil der Gesamtarbtziterschaft ausmacht , bildet deren Ein¬
kommen gleichsam der Gradmesser ,

'nach dein insbesondere
die hiesige Kaufmannschaft sich zu orientieren Pflegt . Oin
Berücksichtigen der schlechter 'verdienenden Kategorien kennt
der Fabrikant oder Händler in der Regel nicht. Also muß es
das natürliche Bestreben dieser Gruppen sein , in ihrem Ein¬
kommen jenen Schichten gleichgestellt zu .werden , deren Ver¬
dienst für die Preisbildung des Matktes maßgebend war
und ist. > .

Nun weiß jeder , daß man 'heute mit den Löhnen nie den
so bitter notwendigen Ausgleich erreichen wird . Die Prchse
sind so hoch , daß selbst die Erfolge weitgehender Forderungen
nicht in der Laige sind, 'das Gleichgewicksi herzustellen . Zum
Wesentlichen li-egt diese Kalamität in dem Umstand begrün¬
det , daß eiben nicht genügend Waren vorhanden sind . Die
Folge ist die Hevansbildung von Liebhaber - oder Wucher-
Preisen. Nach diesen aber kann sich eine Bezahlung realer
gewerblicher Arbeit nicht richten . Das Grnndnbel liegt in
dem , bisher herrschenden kapitalistischen System mit seinen
Folgserscheinungen wie Konjunkturschwankungen , Krieg
ufiv. Einsichtigen Leuten ' ist daher schon lange klar , daß ein
wesentlicher Abbau der Preise für die Bedarfsgegenstände
dasjenige Moment wäre , was uns am ersten einer Gesun¬
dung der Verhältnisse näher brächte . M

Freilich gibt es heute eine Anzahl naiver Leuts , aie
behaupten , die Werstlöhns müßten möglichst schnell abgebaut
werden, um aus dem Markte natürlichere und befriedigendere
ouftände Hsrznstsllön . Eine solche Ansicht zeugt von sehr
geringer volkswirtschaftlicher Einsicht . Einen Abbau 8er
gegenwärtigen Löhne der Werftarbeiter können wir uns gar
^>Ht vorstellen . Es müßte schon ein sehr wesentliches Sin¬
ken der Preisfkala >der Bedarfsgegenstände eintreten , oder
besser : vorausgehen . Ein solches aber ist zurzeit nicht zn er¬
warten.

Andererseits aber könnten wir uns auch von einer Er-
. Mig der gegenwärtigen Werstlöhns nichts für die Allge - -

Feinheit Gutes versprechen . Träte sie beispielsweise ein,
m würde praktisch gar keinen Vorteil für die von ihr De-
aoffensn mit sich bringen . Die .Preise würden im Hand¬
umdrehen sich hon neuen Sätzen anpassen bzw . sich gar nach
Wen oibrnnden. Am krassesten aber würden diejenigen da¬
runter leiden , die heute noch nicht die Lohnsätze der Werst er¬
nsten . Tgs Ganze wäre eine sinnlose Schraube ohne Ende.

Darum sehen wir auch in den von den Ärbeiterraten der,
Hamburger- Werften vorgeschlagenen neben Lohnforderungen
'°) rr Arbeiterschaft der gesamten Wersten nichts für diese Er-
st"'-eßliches. Einer am 26 . und 26 . April in Hamburg
tagenden Vertnetervevsammlung Gr deutschen Werftarbeiter-
Mast irsivd von den revolutionären Obleuten der Werften
wn Antrag unterbreitet werden , der nach den vorliegenden
^ ? WÄägen für gelernte Arbeiter einen Stundenlohn von
st o Mark , für ungelernte einen , solchen von 2,90 Mark
w«- ^ Am dieser Konferenz werden auch Vertreter der

Werfta-rbeiterschast teilnshtznen.
S «sagt , selbst tvenn die rmuen Kohnsätzs gezahlt

M^ wn, st, könnten wir m ihnen keinen Vorteil « blrcken,
? ^ geführten Gründe , deren weitere Ausdeutuirg

wäre , an dieser Stelle aber zu weit

führen würde , sprechen ohne weiteres in diesem Sinne . Den
hcrmburgischsn Einbernsern der Konferenz und Formnlierern
der Sätze aber geht es wohl auch um „ höhere" Dinge , als
um eine bloße Lohnerhöhung und sonstiger damit verbunde¬
ner Arbeitsregelung . Dafür spricht schon oer Vorschlag,
daß Gewerkschaiftsangestellst auf der Konferenz nur be¬
ratende Stimme Haben sollen . Gegen diesen Unfug , der diese
Kollegen einfach als zweitklassig st-mpelt , müssen wir als
Leiter ' einer Arbeiterzeitung ohne 'weiteres Protest einlegen.
Bisher wenigstens war es nicht üblich , jenen Kollegen , ine
>man selber als Vertrauenspersonen an eine verantwortungs¬
reiche Stelle stellte, die bürgerlichen Ehrenrechte zu nehmen.
Wer solche Vorschläge macht, dessen Pläne müssen von vorn¬
herein nicht sonderlich solide aufgebaut sein.

Nehmen wir noch itzazu , daß die Aribeiterräte der Ham¬
burger Wersten bereits am 10 . April eine gemeinsame
Sitzung abhielken , in der man stark die politischen Forde¬
rungen der Kommunisten diskutierte und sich ans einige von
diesen festlegte , so können wir uns leicht vorstellen , wohin die
Reise gehen soll . Nämlich gewollt oder ungewollt : zur Ver-
nichtnng der deutschen Vol '

kRrsirtlschast . Was wahrlich nicht
zum Besten der Arbeiterschaft ausschlä -gen wird.

»
Die beiden Wilhelmshavener , wie auch einige auswärtige

Zeitungen , enthielten gestern eine Notiz , deren Inhalt , befaßte
er sich nicht mit so bitterernsten Dingen , fast 'als ein Aprilscherz
angesehen werden , könnte . Danach wären die Werftlöhne über
Nacht um 48 Pf . pro Stunde erhöht worden , nachdem die Arbei¬
ter einen Stundenlohn von 3,50 Mk. gefordert hätten . Natürlich
ist an der ganzen Sache kein wahres Wort , die Werftarbeiter
haben überhaupt keine Forderung gestellt . Schwindel ist auch dic^
weitere Mitteilung , die tägliche Arbeitszeit wäre von 7 Nhr mor¬
gens bis 3 Uhr nachmittags festgelegt worden.

Es ist natürlich ausgeschlossen, daß diese auffälligen Mit¬
teilungen einem Irrtum entsprungen sind, vielmehr verfolgte
mit ihrer >Lanzierung böse Absicht einen sehr durchsichtigen
Zweck / Der aber kennt neben einer Diskreditierung der hiesigen
Werftarbeiterschaft noch die Möglichkeit einer Verhetzung der¬
selben untereinander.

» n smite MWWtWt?
Wie die Politische Information hört , dürfte es sich bei den

bevorstehenden deutsch-österreichischemBeratungen über die Frage,
wie sich die Stellung Wiens als zweite Reichshalupbstad: praktisch
gestalten soll, , um österreichische Wünsche handeln , wie die zeit¬
weise Verlegung des Wohnsitzes des Reichspräsidenten nach Wien,
so daß die Stadt als zweite Residenz des Präsidenten bezeichnet
werden kann , feryer um die Verlegung der Reichsämter sowie
eine zeitweise Tagung dds Reichsparlaments in der Donaustadt.

^ (Reutermeldung . ) Ein offizielles Communiquö aus Paris
besagt, daß der oberste Wirtschaftsrat den Plan gutgeheitzen
habe , der deutschen Negierung die in den Händen der alliierten
Regierungen befindlichen Ueberschüsse an Rohstoffen schon vor
Abschluß des . Friedensvertrages unter Bedingungen , die durch
«inen besonderen Ausschuß gemeinsam mit den Blockade- und
Finanzabteilungen des - Obersten Rates auZgearbeitet werden,
zum Kauf anzubieten.

MklWWNMM » . ?
Dem Telegraas zufolge meldet die Pariser Ausgabe der

Chicago Tribüne , daß die Kommission, die die Verantwortlichkeit
für den Krieg zu untersuchen hat , ihren Bericht beendigt hat.
Dieser Bericht, der von allen Mitgliedern der Kommission, mit
Ausnahme des japanischen Vertreters , unterzeichnet .ist, betrifft
dem Blatts zufolge den Kaiser , Kronprinzen , Hindevburg , Luden-
dorsf und Tirpitz und die Offiziere , die für den Unterseebootkrieg
und die Fliegerangriffe verantwortlich sind, außerdem eine Anzahl
anderer deutscher Offiziere , die bereits in Belgien interniert oder
gefangen worden sind. Belgien wird die Auslieferung des Kaisers
verlangen , und da die Niederlande Mitglied des Völkerbundes
werden , erwartet man ) daß sie keinen Entwand dagegen erheben
werden , daß der Kaiser vor ein OVergericht kommt. Präsident
Wilson„ der anfänglich den Anschauungen ClemenceauZ und Lloyd-
Georges bezüglich derMn -verantwortlichkeit nicht beigestimmt habe,
Hab « sich jetzt mit dem Bericht , in welchem der früher « Kaiser
unter Anklage gestellt wird , einverstanden erklärt.

Inwieweit diese Mitteilungen chnf Wahrheit beruhen , bleibt
abzuwarten.

M L« im WH.
In Bremen sind gestern große ' Teile der Arbeiterschaft in

den Streik getreten . Ein absoluter Generalstreik ist nicht zu ver¬
zeichnen. Die Regierung ^ hat die von den U. S . geplanten Ver¬
sammlungen verboten . Da die Hafenarbeiter sich weigerten , die
beiden eingetrosfenen Lebensmitteldampfer zu entladen,
erbot sich das Bürgertum hierzu . Vorher hatten sich bereits die
Avbeiterverbände Bremerhavens angeboten , die amerikanischen
Schiffe in Breinerhaven zu entladen , was abgelehnt wurde . Die
Zahl der Streikenden dürfte zur Stunde 15 000 betragen . Ein
Gegenstreik des Bürgertums ist angedroht.

Im Ruhrgebiet ist die Zahl der Streikenden etwas zu¬
rückgegangen. Sie beträgt noch etwa 250 000. Rrichskommissar
Severing schreibt in einer Mitteilung u. a . : Der Streik trug
in den ersten Tagen , wenn auch nicht ausschließlich, so doch vor¬
wiegend politischen Charakter. Der Sturz der Regierun g
Ebert -Scheidemann war nach dem Willen seiner intellektuellen
Urheber sein vornehmstes Ziel . Trotzdem hpt die Negierung die
Initiative ergriffen und den ersten Schritt zur Verständigung
getan . Der jetzt errungene -Erfolg des Siebenstunden¬
tages, einschließlich Ein - und Ausfahrt , stellt den deutschen
Bergarbeiter an die Spitze der Arbeiter aller - Länder . Aber alle
Verhandlungen werden nichts daran ändern , daß darin , die
Grenze des Entgegenkommens erblickt werden muß . von
der Bezahlung der Streikschichten rann keine Rede sein. 'ba diese
den politischen Streik propagieren würde.

Der kommandierende General des englischen Besatzungskorps
hak im Hinblick auf die im linksrheinischen Gebiet stark zuneh¬
mende Ausstandsbewegiung eine Verordnung erlassen , in welcher
alle Ausstände als ungesetzlich angesehen werden . Sie befiehlt
allen Angestellten und Arbeitern , bei ihrer Arbeit zu .bleiben , und
den Ausständigen , sofort zurückzukehren.

Aus Bayern kommen die widersprechendsten Nachrichten. Ans
ihrem Wust ist zu entnehmen , daß München noch in den Hän¬
den der Spartakisten ist und wohl auch heut und morgen noch
nicht fallen wird . Die geistigen Führer Münchens sind jetzt zwei
Herren , Sentheimer und Toller . Wie weiter gemeldet wird,
haben

' die Spartakisten bis vor die Tore Münchens Feldwachen
aufgestellt und Schützengräben ausgehoben , in die sie Maschinen¬
gewehre eingebaut haben . Trotzdem ist es den Regierungstrupp . n
gelungen , mit starker Artillerie bereits bis Dachau zu gelangen.
Es sollen alle verfügbaren Truppen , vor allem aus Ingolstadt
und Regensburg und auch aus nordbayerischen Garnisonen in
Bewegung gesetzt werden , nachdem ein Handstreich wegen zu ge¬
ringer Zahl und nicht einwandfreier Beschaffenheit der Truppen
mißlungen war . Der Angriff soll von Dachau aus beginnen.
Sämtliche modernen Kampfmittel stehen den Truppen zur Ver -,
fügnng . Wie die Bahr . Volksz-eitung meldet , sind auch bereits
preußische Truppen zum Einmarsch nach Bamberg bereit . Die
Rote Garde hat die Schienen der Strecke Ingolstadt —München
aufgerissen.

In Oberschlesien fordert Man unter der Bergarbeiter¬
schaft zum Sympathiestreik für München und das Muhrgebiet auf.
Auf der Bismarckgrube bei Beuchen wurden durch die Arbeiter¬
lschaft ' zwei Direktoren für abgesetzt erklärt.

MMW » M.
Aus Reuß wurde gestern gemeldet : Der DollzuySrat des

Volksstaates Reuß hat einen Antrag Kahnt (U . S .) und Genossen
angenommen , welcher reichsgesetzliche Maßnahmen fordert , die
die Einzelstaaten ermächtigt , Eingriffe in den Pridatbesitz der
Fürstenhäuser an Grund und Boden und dessen Ueberführung
in den allgemeinen Besitz ohne Entschädigung vorzunehmen ..

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung beschloß auf
Antrag der beiden sozialdemokratischen Fraktionen , die Bilder und
Büsten der Mitglieder des Hohsnzollernhauses aus den städtischen
Gebäuden , Schüler, , Bureaus ustii. zu entfernen.

KIWm « mrt.
In einem Schreiben an den Untersuchungsausschuß bestreitet

Eichhorn die ihm in Berlin zur Last gelegten , vor einigen Tagen
hier , mitgeteilten Vergehen . Er lehnt die Verantwortung für
die abhanden gekommenen Gelder ab und weist sie dem Kassen¬
inspektor Reh zu . Die angeblich unterschlagenen 5100 und 1650
Mark , sollen nach EichWrn mit den Polizeigeldern nichts zu tun
gehabt haben . Nach den Januarkämpfen habe seine Frau diese
Summen zur Verfügung gestellt, außerdem habe er noch Gegen¬
forderungen an die '

Polizeikasse. Die Verantwortung über die
Waffenausgabe lehnt Eichhorn gleichfalls ab und weist sie dem
Waffenmeister Worlitzer zu . Ebenso bestreitet er , mit der
Lebensmittelerpressung beim Magistrat und mit der Anschaffung
einer Notenpresse oder eines Sauerstoffgebläses etwas zu tun ge¬
habt zu haben . Die Notenpresse stamme aus dem Werbebu » »»
zur Bildung einer jüdischen Sicherheitswehr . Di« Ladung Eich¬
horns , die durch Vermittlung des Präsidenten der NationaSKW
sammlung an ihn gerichtet war , ist als unbestellbar zurückgekom-
men . Eicbborn hält sich wahrscheinlich in Braunschweig auf.



Sie EkMkdllU SKM ;.
k

' 8 ^ er die Vorgänge , die SM Ermordung des Ministers führ«
berichtet heute unser Dresdener Parteiblatt ausführlich.

Darnach hatte der Minister erklärt , er wolle wohl mit den Kriegs-
bSfchädigten verhandeln , nicht aber mit deren Führer Frenz -el, der
nicht kriegsbeschädigt war, Wohl aber als bekannter Spartakist
gaü . Nach langem Reden waren die Kriegsbeschädigten hierzu
bereit. Während dieser in größter Ruhe geführten Verhandlungen
hetzte unten Frenze! die Menge, die nun ohne Schuld des Ministers
Hange warten mutzte, in geradezu unerhörter Weise auf . Durch
demagogische Verdrehungen und dreiste Lügen suggerierte er den
Demonstranten , daß der Minister aus politischen Gründen kein
Interesse für die Forderungen habe u, a . m. ! Tie Folge war,
daß sich der Leute nunmehr eine große Wut bemächtigte . Mit
Lettern und Bänken , die man sich in dm Wache geholt, zertrüm-
werte man die Jnnentüren des Ministeriums und schlug alles
kurz und Kein . Der Sekretär , der hinunterlief , um den Leuten
zu sogen , daß fte doch die durchaus günstig verlaufenden Ver¬
handlungen oben nicht stören sollten, wurde mit wüsten Schmä¬
hungen und BlaSsplittevn überschüttet . Im Augenblick, als er
gerade wieder oben war , um di« Deputation zu bitten, selber hin¬
unter zu zehen und den Aufgeregten zu bestätigen , daß sie doch
gar keinen Grund zu Gewalttätigkeiten hätten , wurde unten die

> Tür «rufgebrochen und etwa 60 Manu wollten sich aus den Wach¬
habenden stürzen . Der lief nach oben und warf , um die Vor¬
stürmenden zu erschrecken, eine Üebungshandgvanare , eins mit
rotem Kopf hinunter in den Treppenwinkel , also dahin , wo nie¬
mand stand . Es wurde auch niemand getroffen , trotzdem in diesem

. Augenblicke wohl 60—60 Personen im Flur waren . Jeder hatte
auch sofort Gelegenheit , das festzustellen. Trotzdem wurde von
Hitzköpfen draußen sofort das Gerücht verbreitet , einem Ein¬
beinigen sei auch da- zweite Bein weggerissen worden ! Niemand
hatte auch nur eine Schramme davongetragen.

Ms der Minister hörte , daß die Menge mit Gewalttätigkeiten
begann , brach er die Verhandlungen ab und gab der Deputation
den Rat , sich zunächst mit ihren Auftraggebern unten in Verbin¬
dung zu setzen . Die ging auch hinunter und sprach auf die Mengeein . Aber die Elemente um Fvenzel hatten bereits die Ober¬
hand . Man hörte nur noch wüstes Toben und Schimpfen . Man
drang in >da» Wachtlokal ein , da- man den Krüppeln aus Mitleid
geöffnet hatte , zerbrach den Soldaten die Gewehre oder oerteilte;
sie an die Menge . Und als just um diese Zeit die Ablösung kam,
-entriß man auch diesen Soldaten die Waffen und zerschlug sie
auf dem Pflaster . Dasselbe tat man mit den kleinen Trupps
Sicherheit - Mannschaften , dis vom Schloß und von Neustadt herdem Ministerium zu Hilfe kommen wollten.

Darauf wurde Neuring hevausgeholt und zur Brücke ge¬
schleppt. Unser Parteiblatt schreibt noch:

AuS der Arbeiterschaft ist Neuring emporgestiegen . 1879 in
Harburg a . d. E . als Sohn eines unteren Bahnbeamten geboren,
hat er alle Nöte eines Arbeiterkindes durchgekostet. In jungen
Jahren schlug er sich als Landarbeiter durch, später als Werft¬arbeiter . 1914 kam er als Gewerffcha-ftssekretär und Gauleiter
für Sachsen von Frankfurt a. M . nach Dresden.

Allen, di« ihn kannten , wirb er in Erinnerung bleiben als-
ein beweglicher Mensch mit frischer Energie , Humor und immer
heiterer optimistischer Gläubigkeit . Vom „Bluthund " oder Ge¬
waltmenschen hatte er genau so wenig an sich wie alle Sozialisten,die helft« von Verantwortungslosen als Bluthunde abgeste-npeltwerden , wenn sie spartakistifchen Gewalttaten entgegentretcn.

Nach englischen Blättermeldungen vom 12 . April sagte Chur¬
chill in einer Rede in Cidwich am 11 . April u. a . : Wenn wir mit
Deutschland Frieden schließen, vedt- utet das noch nicht, daß wir
mit ihm Freundschaft schließen. Diese Generation wird stach dem,was sich

'
ereignet hat , niemals verzeihen können . Aber der Frie¬den würde doch einen Zustand mit sich bringen , in dem gewisse

gemeinsame Interessen anerkannt werden . Ich glaube nicht, daßwir es uns leisten können, diesen Streit mit seinem ganzen Haß¬
apparat ohne Ende weiter zu führen . Ich glaube nicht, daß die
Struktur der zivilisierten Welt kräftig genug ist , diesen Druck
auszuhalten . Wir können es uns . nicht leisten, die ordnungs¬liebenden Elemente in der jetzigen deutschen Demokratie in daS
bolschewistischeLager zu treiben . Alle meine Nachrichten deuten
darauf hin , daß Deutschland dem Zusammenbruch sehr nahe sei.Alle meine militärischen Ratgeber betonen , daß das wichtigste,was wir tun müssen, ist, Deutschland mit Lebensmitteln und Roh¬
stoffen zur Aufnahme d« S Wirtschaftslebens zu versehen . Wenn
die Regierung Ebert -Scheidemann -Noske Mrzt , so weiß nie¬
mand , was an ihre Stelle kommt. Wenn Deutschland in eine
bolschewistischeAnarchie versinkt, so gibt es nicht nur keine . Ent¬
schädigung, sondern wir würden auch selbst verarmen . DaS
Wiederaufleben des Handels würde durch die wachsende Unord¬
nung gelähmt werden . Der Weg zur Buße steht Deutschland
offen . Wenn eS nämlich den Bolschewismus bekämpft und ein
Bollwerk dagegen bildet , so ist das der erste Schritt zu seine:
Wiedervereinigung mit der zivilisierten Welt . Uns drohen noch
sehr groß « Gefahren . Zwei mächtige Zweige der Menschheit, : die
Slawen und die Dsutschen , sind in das tiefste Elend gestürzt , und
SS wäre höchst unerwünscht , wenn sie einander in diesem Elend
fänden. )

Der ««»gewählte Zentralrat . Der vom Rätekongreß neu-
gewählte Zentralrat , der aus 16 Mitgliedern der MehrheitS-
soziälisten , zwei Soldatenvertretern , einem . Christlich- Sozialen,
einem BauernbundSvertreter und einem Demokraten besteht,
konstituierte sich . Ms Vorsitzende wurden ; gewählt Cohen und
F aa ß. Außerdem wurde ein engerer Arbeitsausschuß von neun
Personen gewählt , der om- acht Mitgliedern der MeheheitSsozial-
demokratie — Cohen , Faaß , Grzesinski , Knoblauch, Neue , Schäfer,'
Schimmel , Arofta — und dem Demokraten Flügel bestehr. Der
Sokdaterwertreter Schatz soll vorläufig diesem Neuner -Ausschuß
für die Erledigung soldatischer Angelegenheiten beigeordnet wer¬
den , bis di« Entscheidung über den Rsichssoldatenvat gefallen ist.
Der Aktionsausschuß von neun Mitgliedern -, »ird alle Geschäfte
des ZentralvateS führe » . Sein Sitz ist nach wie vor das ehe¬
malige preußische Herrenhaus . Die Plenarsitzungen des ge-
samten Zentralrates sollen nach Bedarf stattfinden . Ran wird
mit den regelmäßigen Sitzung ^ , alle vier Wochen rechnen können.

Politische Notizen . Wie der Vorwärts hört , ist das Gesetz
über die Betriebsräte so gut wie fertiggestellt , so daß es
voraussichtlich nach den Osterferien bereits der Nationalversamm¬
lung vorgelegt werden kann . Aus diese Weise wird zunächst di«
Frage des Mitbestimmungsrechts gesetzlich geregelt werden . —
Die deutsch - österreichische Sozialisierungs¬
kommisston hat nach langen Beratungen den Entwurf Aber
die Enteignung für vollständig .»«geeignet erklärt und beschlossen,
ihn einer gründlichen Umänderung zü unterziehen . — Der Berner
Bund teilt mit , daß unter gewissen Bedingungen etwa 200 deutsche,
wegen Tuberkulose oder Verwundung in der Schweiz internierte
Kriegsgefangene in der nächsten Zeit entlassen werden.
Die Gesamtzahl der in der Schweiz noch befindlichen Kriegsgefan¬
genen beträgt etwa 8000. — Der italienische Ministerrat hat
beschlossen, die Altersversicherung der Arbeiter durch ein könig¬
liches Dekret einzuführen . Di « Anzahl der Versicherten wird sich
atrf iv bi» 11 Millianen belaufen . Der Staat wird 120 Millionen
Lire jährlich beitragen , während der Rest zur Hälfte von den
Arbeitgebern , zur Hälfte von den Arbeitern . geleistet tverben soll.— Rach Mitteilung der Niederländischen Regierung ist der
Dampfer Antttsch mit 888 aus China heimzuschaffeiweu Deut¬
schen am 8. April von Spsangbai nach Rotterdam abgefahren . —

Die in Berlin weilende italienische MMärkommission bittet,
mitzuteilen , daß sie ein amtliches Telegramm erhalten hat , das
die von einzelnen Zeitungen verbreitete Meldung über Aufstände
in Italien als gütlich unbegründet bezeichnet. Nach unserer An¬
sicht find wohl Streiks zu verzeichnen, doch sind diese unbedeutend.
— In Berlin fand ein Zusammenschluß sämtlicher landwirt¬
schaftlicher Organisationen des Deutschen Reiches zu dem Reichs¬
wirrschaftsverband der deutschen Landwirte unter dem Namen
Deutscher Landbund statt . — Eine deutsche SchiffahrtS-
kommi ' fion ist in Rotterdam vor einigen Tagen eingetrvffen.
Die Verhandlungen der im Brüsseler Mkommen vorgesehenen
Schiffahrtskommissionen haben in Rotterdam begonnen . — Von
zuständiger Seite erfährt die B . Z ., daß die von der französischen
Presse bskcmntgegebene Regelung der Saargebietsfrage,
wonach Frankreich das Sacrvgebiet aüf 15 Jahre behalten wolle,
noch nicht endgültig ist . — Lloyd-George sagte im Unterhäuser
Es sei seine ernste Ueberzeugung , daß eine militärische Inter¬
vention in Rußland der größte Unsinn sein würde . Er wolle
lieber Rußland dem Bolschewismus überlassen , als erlauben , daß
Großbritannien bankerott mache. Bon der Anerkennung der
bolschewistischenRegierung könne keine Rede sein. — Der Haupt¬
vorstand der Deutscher ? demokrätischen Partei trat
in diesen Tagen in Berlin zusammen . Er setzte den Parteitag
fest auf die Zeit vom 29. bis 31 . Mai in Kassel, und faßte Be¬
schluß über de . . Modus der Wählen zu diesem konstituierenden
Parteitag.

SsztaLes.
Arbeitsstellen für Schwerbeschädigte. Nach der Verordnung

über die Beschäftigung Schwerbeschädigter vom 9. Januar 1919
müssen nicht nur alle öffentlichen und privaten Betriebe,
Bureaus und Verwaltungen auf je 100 — in der Landwirtschaft
aus je 60 — Beamte , Artgestellte und Arbeiter mindestens einen'
Kriegsbeschädigten oder Unfallverletzten , der eine Rente von mehr
als 50 v . H. bezieht, einstellen , sondern darüber hinaus sind
etwaige Arbeitsplätze , die sich für die Beschäftigung Schwer¬
beschädigter eignen , mit solchen zu besetzen, soweit sie nicht be¬
reits von erwerbsbeschränkten Personen eingenommen werden.
ES ist eigentlich selbstverständliche Ehrenpflicht jedes Arbeit¬
gebers , alle Stellen , die auch von nicht voll erwerbsfähigen Per¬
sonen auSgefüllt werden können , den Kriegsbeschädigten » die im
Dienste des Vaterlandes ihre Gesundheit eingebützt haben , ein¬
zuräumen . Cs - ist nicht , nur wirtschaftlich von größter Wichtig¬
keit, daß die Kriegsbeschädigten mit der ihnen verbleibenden Ar¬
beitskraft wieder eine Tätigkeit ausüben , durch die sie den Unter¬
halt für sich und ihre Familie erwerben können, es ist auch
seelisch von außerordentlicher Bedeutung , daß die Kriegsbeschä¬
digten sehen, daß sie trotz ihrer Beschädigung wieder vollwertige
Arbeit leisten und etwas verdienen können und somit wieder
nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft sind. In der Ar¬
beit vergißt der Kriegsbeschädigte auch am leichtesten allen
Schmerz und Kummer über sein Gebrechen.

- Die Kündigungsfrist für Schwerbeschädigte bis 1 . Juli vcr-
läirgert . Durch Verordnung vom 1. Februar 1919 hattck das
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung bestimmt , daß
Schwerbeschädigten im Sinne der Verordnung vom 9. Januar
1919 frühestens zum 15 . März gekündigt werden darf . Diese
Frist ist inzwischen schon auf den 15 . April hinausgeschoben und
nunmehr mit Rücksicht darauf , daß es bei den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen noch nicht möglich war , die dauernde
Weiterbeschäftigung Schwerbeschädigter mit Erfolg sicher zu stellen,
durch eine neue Verordnung bis zum 1. Juli verlängert
worden.

Holzhäuser als Notstandswohnungen . Eine besondere Lösung
der brennenden Wohnungsnotfrage hat die Stadt Nürnberg ge¬
funden , indem sie zur Linderung der Wohnungsnot Siedelungen
von Holzhäusern errichtet hat . Diese Holzhäuser sind nicht etwa
mit den bekannten Wohnbaracken zu verwechseln. Die Siedelnng
ist, wie wir dem Prometheus entnehmen , beim Nocdostbahnhof >
-und an der Fürther Landstraße angelegt worden . In den eben¬
erdigen Bauten sind je sechs Wohnungen unter einem . Dache zu-
sammengefaßt . Jede Wohnung besteht aus zwei Zimmern,
Küche, Keller und Dachraum . Die Wände sind doppelte Bretter¬
wände mit leeren oder isolierend gefüllten Zwischenräumen . DaS
Dach ist mit Ziegeln gedeckt . Zur Inneneinrichtung gehören
Doppelfenster, ' gekachelter Sesselofen mit einer zur Dunstentfer-
nnng dienenden Rauchkutte , Geschirrbrett , Trocken,langen , laufen¬
des Wasser und Spülabort . . Das Aenhere macht mit seinem rot¬
braunem . Karbolinenmanstrich, ' weißen Fensterrahmen und grünen
Läden einen freundlichen Eindruck. Bei den Fenster - und Tür¬
matzen wurde der Grundsatz der Typisierung angewendet , so datz
die Bauten fertig geliefert werden können.

Händler und Konsumvereine . Seitdem vor einigen Wochen
daS Reichsernährungsministerium durch Aufstellung der „Richt¬
linien " den berechtigten Bestrebungen der Konsumvereine Gel¬
tung verschaffte, sind die Händler in Harnisch geraten . Die
Richtlinien beseitigten das Unrecht, das zugleich eine wirtschaftliche
Dummheit war , wonach die Konsumvereine bei der Beliefern -««
mit Waren der öffentlichen Bewirtschaftung sehr oft ausgeschaltet
wurden . Gegen die Beseitigung dieses Zustandes kämpft das
Händlerorgan - die Deutsche Kolonialwaren - und Lvbensmittel-
Nundschau mit folgenden handgreiflichen Unrichtigkeiten an : „ Datz
übrigens die Konsumvereine in vielen Bezirken , wo sie bisher
von den mit der Verteilung der Lebensmittel beausträgten Klein¬
handelsorga n-isationen abhängig waren , durchaus zufrieden waren
— es befinden sich darunter sogar Filialen der , bekannten Ham¬
burger Produktion — beweist, datz dort an der bisherigen Be¬
lieferungsart auf ausdrücklichen Wunsch der betreffenden Kon-
sumvereine nichts geändert werden soll.

" — Dje Konsumvereins
haben es überall stets als schlimmste Verkennung ihrer Aufgabe
und ihres Wertes betrachtet , datz man ihre Belieferung Händler-
organi -sationen übertrug und sogar ihre Grotzeinkaufsgesellschaft
rücksichtslos ausschaltet « ; sie sind dabei auch vielfach sehr schlecht
gefahren . Insbesondere hat die Produktion , deren grohe Leistun¬
gen während des Krieges von den Behörden voll anerkannt wur¬
den , es als einen argen Widerspruch zu dieser Anerkennung emp¬
funden , datz man sie und ihr« Mitglieder durch ein solches Ver¬
fahren schwer schädigte. Die Konsumvereine bedanken sich für
die Unterstellung unter Händlerorganisationen , aus deren Hilfe
sie durchaus nicht angewiesen sind und angewiesen sein wollen.
Sie werden deshalb auch nach Kräften die durch die Richtlinien
ihnen endlich -verschaffte Gleichberechtigung für ihre Mitglieder
nutzbar zu machen suchen. - -

Wagen-B ertriebs -Aktienge sellscha ft (Feldag ) , Berlin W . izy
Kraftwagen , die -aus unrechtmäßige Weise den . Heeresbeständen
entnommen sind, zum Kauf anzu -bieten . Es wird versucht, durch
Anpassung , des Firmennamens an -die bis vor kurzem bestehende'
offizielle Stelle den >Geschäften rechtmäßigen Charakter beizu.
legen . In sämtlichen bi^ er hier zur Kennt ««» gelangte » E«-
schäften handelt es sich um gestohlen^ Fahrzeuge.

^ Verhaftung von Falschmünzern . In Frankfurt a . U,
wurde der angebliche Kunstmaler Thomas Baumarrn aus Anch
bach und seine Geliebte in deren Wohnung in der Nockeiiheimer
Landstraße aus Grund der Ermittelungen eines Berliner Detek¬
tivs verhaftet . Sie sind der Falschmünzerei dringend verdächtig.Bei einer Haussuchung wurden Papiere für dir . Anfertigung
falscher Dansendrubelnoten - gefunden . Vorher hatte Bä -umann
in Berlin einen Kaufmann um etwa 87 000 Mark betrogen .

'
Fischerei mit — Handgranate «. Die Fischer von Ketzin

(Pommern ) hatten bemerkt, datz Soldaten unter Führung einer
Wachtmeisters in ihrem Bereich durch das Fischen mit Hand,
tzranaten schwere« Schaden angerichtet hatten . Sie stellten -den
Wachtmeister zur Rede und es kam zum Handgemenge . Der
Wachtmeister ließ schließlich Maschinengewehre auffahren und
gegen die Fischer richten, von denen mehrere so schwer verletzt
wurden , daß sie ins Krankenhaus überführt werde«« «nutzten.

83 000 Mark beschlagnahmt . Der Handel mit rc-tgestempelten
Tausend - und Hundertmarkscheinen wird immer noch weiter be¬
trieben . So gelang es in einem Weinhaus in der Potsdamer
Straße in Berlin einen Gast zu überraschen , der gerade im
Begriff war , für 83 000 Mark der vielbegehrten Scheine zu ver¬
kaufen . Ein Kriminalbeamter heobachtete ihn , griff im geeig¬
neten Augenblick zu und beschlagnahmte das Gelb . Der Besitzer
der schönen Scheine hätte die Papiere unter der Hand zusammen¬
gekauft.

Ein verhängnisvoller Unfall . In der Königui -Luise-Straße
in Dahlem bei Berlin sprang von einen « mit sieben Husaren
besetzten Lastwagen einer der Soldaten während der Fahrt ab.
Er kam zu Fall und dabei explodierte eine Handgranate , die er
im Gürtel trug . Der Soldat wurde buchstäblich zerrissen . Auch
die sechs auf dem Wagen befindlichen Kameraden wurden durch
die umherfliegen -den Eisenstücke verwundet . Drei oer Verletzten
mutzten nach einem Berliner Garnisonlazarett geschafft werde«».

Verritrisetztt ».
Eine ganze Straße von der Stelle gerückt. Unter den ver¬

blüffenden Unternehmungen , die amerikanische Ingenieure mit
gutem Erfolge ausgeführt haben , ragt besonders die Erweiterung
der zwölften Avenue in Chicago hervor . Diese Straße sollte i«
einer Länge von fast zwei Kilometer um ungefähr fünfzehn
Meter verbreitert werden . Zuerst wurden sämtliche Gebäude,'
die keine genügende Gewähr für Haltbarkeit und Widerstands¬
fähigkeit gaben , niedergerissen , und dann wurden neue Grund¬
mauern für die zu übertragenden Häuser geschaffen. Drei¬
hundert Maschinen von ungeheurer Stärke bewerkstelligten dann
die ,-Reise " von zwei- und dreistöckigen Gebäuden auf die neuen
Grundmauern . Das Unternehmen gelang glänzend , ja sogar ein
vier Stock hohes Haus wurde auf diese Weise an seinen neuen .' Platz gebracht, währenddessen , die ganze Einrichtung an Ort und
Stelle verblieb ; alle , selbst die . gebrechlichsten Gegenstände konn¬
ten ruhig stehen bleiben, , ohne daß ihnen der geringste Schade»'
zugefügt wurde.

Lustpostverkehr . Zurzeit bestehen folgende Lustpostverbin-
dcingen : Berlin Leipzig, Berlin —Weimar und Berlin — Ham¬
burg . Mm 16 . April d. I . wurde die Strecke : Berlin —Hannover
—Rheinland —Westfalen eröffnet . Die Ausdehnung - des Luft¬
postverkehrs auf Breslau und Frankfurt a . M . steht binnen kur-
zem bevor. Das Porto von Berlin aus - stellt sich wie folgt : Ge- 1
bühren für Briefe bis zu 20 Gramm 1 Mk. , Gebühren für Griefe 1
von 20—260 Gramm 1,50 Mk. Aufschrift : „Luftpost "

. --
Die ersten weißen Frauen in Amerika , sind jetzt 308

Jahre verflossen, seitdem die , ersten Frauen aus Europa nach
'

Amerika gelangten . Und das kam so: Im Fahre 1307 hatte die
englische Virginia -Geselllckäft die erste Kolonie in Nordamerika
begründet und zwar an dxr nach ihr benannten Virginiaküste . Die
ersten Ansiedler waren zum großen Teil ganz minderwertig , erst
allmählich folgten ihnen auch bessere Handwerker und Bauern . ^Einer von diesen ließ später seine Frau und ein Dienstmädchen a
n-achkommen. Das Dienstmädchen konnte schon wenige Tage n-ach
seiner Ankunft zwischen verschiedenen Heiratsanträgen wävlen. ^
Im Jahre 1619 machte die Virginia -Gefellschaft den Versuch, aus
ihre Kosten eine Anzahl junger Mädchen nach der Kolonie zu
senden, die sich verpflichten mußte »,

' doch zu heiraten . Nach der.
' Ankunft in Jamestown , dem damaligen Hauptort der Kolonie, «
wurden die Mädchen förmlich versteigert . Jeder MaNn , der sich ft
auf diese Weise eine Lebensgefährtin erwarb , mutzte die lieber - '
fahrtskosten der Virginia -Gesellschaft znrückerstatten und zwar ^
entweder in Geld oder fn Tabak ; letzterer war damals dort das s
gangbarste Zahl ««n-gsmittel , in dem . sogar die Gehälter der Beam- '
tenHer Virginia -Gesellschaft ausbezahlt wurden . Alle hrcratS- s
luftigen Mädchen des ersten Transports wurden sofort an den '
Mann gebracht. Man wiederholte deshalb den Versuch und schlug -
noch höhere Preise heraus ; so machte die Gesellschaft mit der Ein« :
fuhr der ersten weißen Frauen in Amerika ein glänzende» ^
Geschifft.

Tie deutsche Auswanderung . Im . 19. Jahrhundert find 6 bi»
7 Millionen Menschen -aus Deutschland ausgewandert . Auch nach
der Gründung des Deutschen Reiches hat die Auswanderung - »
bswegüng an-gehalten . In den achtziger Jahren setzte eine Hoch
ftuMin : von 1880 bis 1890 haben 1 802 000 Personen dem Reich
-dessMücken gekehrt. Im folgenden Jahrzehnt war es noch mehr
als sine halbe Million , und von 1910 bis 1914 sind immerhin noch
100000 Menschen ausgewandert . Im ganzen «raren eS 2 800 000,

' hie das Deutsche Reich seit seiner Gründung verloren hat . Der
grösste Teil dieser Auswanderer lieh / sich in den Vereinigte«
Staaten von Nordamerika nieder.

Air die Gi -chkL<rsfr- <rs* r
Dev Kreiskassierer fordert die nun noch mit

ihrer Abrechnung im Rückstände befindlichen Orts¬
kassierer dringend ans, die Abrechnung bksznm
18 . Avril bestimmt eiuzusenden, da sonst eine
volle Abrechnung mit der Hanptkafse « «möglich
wird.

Ans «rttev Wett.

Theaterskanbal in Mannheim . Im Mannheimer Nationak-
jhocrter kam eS bei der Aufführung des auch in Berlin bereit»
aüfgeführten Revolutionärs von Willy Speyer , e:» es Stücke»,
welches versucht, zwei Weltanschauungen einander gegenüber¬
zustellen , bei der Stelle „ Ich hasse die Revolution " , zu Protest¬
kundgebungen. Bei der ersten Wiederholniitzartete diese bei der
gleichen Stelle , als von einer . kleinen Gruppe aus demonstrativer
Beifall erfolgte , zu einem förmlichen Tumult aus , so dqß in¬
mitten des zweiten -Aktes eine Unterbrechung der Vorstellung er¬
folgen mußte . Die nervös gewordenen Schauspieler verließen
die Bühne.

Schwindeleien mit feldgrauen Automobilen . Wie bekannt,
lag die Verwertung freiwerdender He-ereskraftwagen bi» zur Re¬
volution in den Händen der Feld -Krastwagen -Aktiengesellschaft
(Feldag ) . Diese Gesellschaft wurde später aufgelöst und vom
ReichsverwertungSc. .nt in einer besonderen Abteilung (Ver-
ksnffsabteilung für Automobilwesen ) übernommen . Jetzt macht
sich ein Schwindler , der schon fett längerer Zeit sein Unwesen
treibt - bichen Umstand zunutze , um unter der Firma Feldlraft-

Drr KreiSkassierer.
B. Behrens, Rüstringen I , Edo-Wremken-Straße 6 8 _ ,

Freitag : Mäßige , jedoch böige westlich« Winde/ wolkig, neblig-

Freitag , 18 . April : vorm. 3 . 50 , nachm. 4 .05.
Sonnabend , 19 . April : vorm! 4 . 25 , nachm. 4 .85.

Des Karfreitages wegen gelangt die
nächste Nummer der Republik erst am Sonnabend
abend zur Au sgabe ^
Berantw. f. Politik , Feuilleton ir. d. allgem . Teil: Josef Kl«che, A
oldenb .-ostfriss . Angelsgenh . u . Aus Stadt u. Land : OskarHunuG-.

. Verlag : Pauk Hug , Pruck : Paul Hug u. Co., sämtl . m Rüstrinaen-
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Sigare ^ ^

Wiltzelmshav-
Rüstringen.

Mitglied des Ver¬
bandes Deutscher
Zigarrenladenin¬

haber.
Sitz : Hamburg.

Ztt » er am Kreitag , den 1« . April 1S1V-
abend » 8 Uhr,

im „Augustiner " Schulstraße , Ecke Tonndeichstraße,
statlfindenden

Protest - VersWllllNg
gegen die Art der weiteren Besteuerung der Tabak-
sabrikate werden sämtliche Mitglieder ausgefordert,
zu erscheinen.

Nichtmitglieder werden gebeten , ebenfalls an der
Versammlung teilzunehmen , da Existenzfrage.
VS2s

' Der Vorstand . «

AsitzÄM

ehem . Krirgsteilnehmn
Ortsgruppe Einrwarden-

-- -- ------ Bleren . --- - -- - -
Kreitag , 1» . April-

abends 8 Uhr:LersmMW
in Söhls Gasthaus.

1088s Der Vorstand.

I. S.P. LklSgkW « WPIMue«.
Lreriferkrsne.
Sonnabend , den IS . April
NM

-
abends 8 Uhr

Großer

Deutscher.
- iklwi

Ortsgruppe Schortens.
Sonnabend , den 19 . April

abends 7 ' / » Uhr

bei Schütt in Heidmühle.
Aeußerst wichtige Ta¬

gesordnung , deshalb wird
Vollzählige » Erscheinen
der Kollegen erwartet.
32s Die Ort »» «r » altung.

MWekkimi»
Schortens . 06

Am S. Ostertag,
präz . S Uhr nachm , anfg.

( Werferkarte Mk . 1 . 50,
Zuschauerkartn 80 Pf .)

Ab 7 Uhr abends

Gvstzeu Vg » rr

im Saale des
Hm . Klirsche , Schortens.

Es ladet ergebenst ein:
S . Klirsche. Da« Komitee.

des
Genossen SlWiMM S. I. «. BmM

überDie Schul- u« rveltk^iege.
Elselr lpus uuu?

Echte willkommen . . . Eintrittspreis 80 Pf.
Kartenverkauf im Parteibureaü , 1099

Hollmannstraß « 17 und an der Abendkasse.

MS!
0ös. kreieliWzsins s . V.

rrvllnx . Sen » S . S . Al . ,
abvucks 6 . 15 Okr:

Heilerer
rin Sbarkkans

rou LlitAlisäerv 688 8ts .6ttdss .tsrs.
(8pisIIsituox : Lsrr Stzsioms^ sr .)
Lsrtsn VW visnstax , äso . 22. 6 . Ll.,oaodwittsAS 2 . 30 Ukr ab , im Vsrbancks-

düro (2s6s !ius8tr . 6). s1079

( Eckhaus)
mit vorschriftSmtt-
Kiger s1090

Wrälherei
passend für Fisch-
handlnnge » und
Versand - Geschäfte,
sowie fürTchlachterri
ist unter günstigen Be¬
dingungen zu verkauf.

Ernst Me«,
Auktionator,

Ggkerstr .7l,Fernr . 136.
Geschäftszeit : 9 bis 1,

4 bis 7 '/ - Uhr.
iSonntags : lObislUhr.

hole ! Schütting
Um r . Vrlettag r

Unfsng » llvr.

Er lilSen UeumMchrt ei»
iw ? ! » orcherrchstunre.

- Aleis

^ - « ..«u>N.» -

KoLstAdsriä , 19 . ^ xril:

0r -
O88er Lnt8cksidunZ8-

stt - KinZIcLMpk!
I niv in Uii » trinx « n - 1Vilke1ni » d » vLa

^ sxsrvvavnb Fensstiov ? s1129j

in Accnm,
mit ca . 8000 gm gro¬
ßem Obst - und Ge¬
müsegarten ist preis¬
wert zu verkaufen.

Wohnung zmN 1.
Mai beziehbar.

EM MW.
' Auktionator.

Gökerstr .71,ffernr .136.
Geschäftszeit : 9 bis I,

4 bis 7 ' /> Uhr,
WSonntags : 10 bist Uhr.

. A. K.
An alle Artisten « WelnMoe»

M Wringe»!
rrorrfirertaS , U « ch « rZtt »rsr 4 Lltzv

findet im kleinen Saale des Varietees Grost Rüstringen eine

Lsgen-Vevsuntnrluttg
statt , zu der alle in Wilhelmshaven und Rüstringen an¬
wesenden Logenmitglieder und Gäste (Artisten ) herzlich «in¬
geladen werden.

Tagesordnung:
1. Unser Beruf.
2 . Beleuchtung der hier herrschenden Mißstände.
8 . Wahl eine- Orts -Brtistenrats.
4 . Freie Aussprache.
Es ist Pflicht einer jeden Kollegin und Kollegen hierzu

zu erscheinen.
1076s Vis Einbevttfev.

«AK

- M

Doppelkrone
» » » » » » « » mi

flm Karfreitag , 1 » . stprit (dem hohen festtags
entsprechendes Programm ) uyd Sonnabend,
denflprtl - Konzerte der Künstler -Kapelle

Kurt Ohlisch.
flnsovg 4 Uhr nachmittags u . r Uhr abends,

flm 7 . und r . Dstersesttage -

Je L große festkonzerte.
Knfang 4 Uhr nachmittags ll . r Uhr abends.

< 033 : Eintritt frei!
Ln diesen gevnßretchen Menden ladet frevndlkchst ein

Seöffaet bi « ) r Uhr nachts . Otto pergande . >

sGntverzinsttches

Mhnhans
im Stagttell Bant , in
der Nähe der Torpedo¬
werft , ist preiswert zu
verkaufen Eine 4räu-
mkze Wohnung ist am
1. Mat beziehbar.

EMM «.
Aukttonator.

Gökerstr . 71,Fernr . 136.
Geschäftszeit : 9 bi « 1,

^ 4 bis 7 ' /, Uhr.
WSonntags : 10 bislUhr.

IMltiMM.
8ci>i»!« «r »i, U»ev»inend»ll im«

velmenkorst,
kricktstrak » 2.

«mptsklon » isk kür » I !»
im ^ sek vorbommenckon

^ rdvltsn . (1058

N »! . 1187 . Lssltror : Karl Oommsz ^ sr. Nsi . 1187.

Kärkreilsx , cken 18 . ^ pril 1919:
» bsu6s ^ 7 dis 11 Ubr im xrosssu Laais:

Dom bsdsu 7?s8tt »Ao sutsprovdsuäss Programm,
»usAstttbrb vom Orodsstsrvsroiu KüstrivAsa ->ViIkslmb »v.

Im LsfL nsckm . 4 unck 8 Vkr:

2vei ljiiM sseLtüonrei'te
» usKssabrt vom KüusUvr -Orobsstsr.

K » lacket «rK «kvll »t «iu

Ksrl vomme ^ or.

WA UM

Wiihelnishnvktt -Rttstrittgen.

Achtung!
SchWk. SW'

ede, UchMtt,
Sle«»m Kk Me»WuMncke!

Ssm » «» k » s »« d , ds « ly . Aphrtt»
1133s nachmittags S Nhr r

Vevsttinnrlrtns
im „ Edelweiß " , BSrsenstratze S1.

Kollegen und Kollginnen , in dieser Versamm¬
lung wird Bericht erstattet über die Antwort der
Unternehmer , ob sie die Werftlöhne zahlen wollen.

Bei ablehnender Antwort soll über weitere
Schritte beschlossen werden , deshalb ist das Erschci-
nen eines jeden Kollegen unbedingt erforderlich.

Die Gvt » Verr »» «» itriir-

Verwaltungsstelle Nüstringen -Wilhelmshaven.
Am Sommbeu », »eu iS . April ISIS,

. abends 8 Uhr:

Versaitrmluirtz
im Edelweih , Börsenstvatze.

Tagesordnung r
1 . dlufstellung von Kandidaten zum Berbandstag.
2 . Lohnbewegung der Arbeiter in den Privat¬

betrieben.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erforderlich.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 1109
Die Ortsverwaltung.

LkMlliü RUriNW.
e , G . m . b . H.

r « NM . M A . Wl , abends 8 Ar,
im Versammlungslokal „ Edelweiß "

, Rüstringen,
Börsenstraße sllOp

Ordentliche

Seneral -^errammiung
— Tagesordnung: —

1 . Geschäftsbericht , 2 . Genehmigung der Bilanz
und Verteilung des Reingewinns , 8 Entlastung
desVorstandes , 4 . Vorstandswahl (Schriftführer ) ,
5 . Wahl von Aufsichtratsmitgliedern , 6 . Wahl
der Baukommission.

Die Mitglieder haben sich zu legitimieren . Der
Geschäftsbericht liegt im Geschäftszimmer aus.

Der Auffichtsrat
des Danvereins Rüstringen , e. G . m. b . H.

Niep er, 2. Vorsitzender ._

Ferttrohv
zu kaufen ges . Objektiv-
durchmefser8 — 15 om An-
geböte mit Preisangabe
unter L . P . 7 an die Ex¬
pedition der „ Republik " .

NM WMMühe
Größe 43 und 45 zu ver¬
kaufen - s1035

Frisdürikenstr . 49 . II . r.

Donnerstag , den LV. April LSIS,
ave « » » a Uhr , im Hotel zum Schütting:

EenierWnlts-AttsginNiluns
für Barel und Umgegend.

Wilhelmshaven«
Spar- und Ballgesellschaft

e . « . m . v . H.
Sonnabend , den SS April ISIS,
abends « Uhr , im Werftspeisehanse r

EMNl -BerkWMlm
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2 . Verteilung des Reingewinn ».
3. Neuwahlen:

») des Vorstandes , d ) des Aussichtrrats.
4 . Bericht von der Verbands -Revision.
Der Geschäftsbericht liegt im Geschäftszimmer

zur Einsicht aus . Die Mitglieder haben sich als
solche zu legitimieren . 1112

M AuWtsrnt

der MelWhMnrr Sm - und NrnmWW.
K . Siebert , Vorsitzender.

kllrtkibiü- VermRWrzt«.
KUnstdünger - BerkaUf.

Der Verkauf von 40 »/o Katt findet am
Sonnabend , IS . April , vorm . 8 —1 Uhr,
auf dem städtischen Lagerplatz Bülow -Oststr . statt.
Der regelmäßige Verkauf von Kunstdünger (Kali,
Thomasmehl , Kalkstickstoff ), erfolgt jeden Mittwoch
von 2 bis 3 ' / » Uhr daselbst . Bezugsscheine sind
vorher in der Geschäftsstelle Zedeliusstr . 9 zu holen.

Samen - B ^ rkaUf.
Die vom Verein beschafften Sämereien stehen

noch kurze Zeit kn der Verkaufsstelle des Werft-
Wahlfahrtsvereins zum Verkauf . Neueingelroffen
sind weich - und hartschalige Pflanzbohnen , Saat¬
erbsen u , a . Gegen Vorlegung der Mitgliedskarte
wird auch an die Mitglieder der Gartenbauverkine
„ Selbsthilfe " und „ Eintracht " Samen verabfolgt.

Bohnenstangen » . Erbsensträucher
werden in Kürze erwartet . Der Verkauf wird noch
bekannt gegeben . .

,
' Der BarftsM . >

Mi



Vornedm, von srstsn Künstlern rensviort.
praoktvolls Krone (20 Zentner sekrver).

8oWtSL , üsk! 20 . äpfil ( ! . OgsSsföiSliSI)
vorw . von 10 .30 bis 12 30 Dbr:

«.usxskübrt voi» ZLu^sii Llusikkorps der
II . Llstrossn - Oivisiyn untsr DsitrwA des

Nnsitzdirsktors Lr .
'VVöblbisr.

>. Veil:
7. Linlonis A-dur voll D . v . Ls «tbov «ll

s.) Loco sostsnuto Vivsces
b ) Allsgrstto
o) Drssto
d) AIIsKro voll brio

- II . Teil : -
V -ddrvsbsll ». d . Llusik -Drema 8isKlrisd

voll IVaxusr
Vorspiel 2 . LölliA

dlsvkrsd . . . voll Rsissekv
Ouvertüre rnr

Lurz -sntbä . . voll O . U . v . IVsbsr

i V ' V tzff' W V N I

*
Unterhaltungs -Mub I

^ Krohfini » und Scher;
^ Nüstringeu . ^
V Gegründet 1908. Gegründet 1905. O

E Sonntag. 28 . April ll . Vstertagj ch
^ iln SöMnhss ru MWgsn: A

r Heater-AbM . r
^ Zur Aufführung gelangt : ^

z die beiden Waisen z
^ Volksstückin 7 Bildern von Dem . Schmutz ^

Aassenöffnnng 6 . 30 Ahr . ^
V Beginn des Konzertes 7 .09 Uhr , d
^ - D ^r Ausführung 7 .30 Uhr . H.
^ - >- - ^
^ Preise - er Plätze r Sperrsitz 2 .50 Mk ^
V Saalplatz 1,50 Mk. - - Barverkauf V
^ täglich von 3 Uhr ab im Schützenhof ^

^
Der Saalplan liegt dort ans . . s933

Mg -Lbeater
^ ben6s 8 Okr:

Neuer Lpielplau
mH dem unerreicbten

OrosstNÜI - prvArsmm

Vorvsrk . vorm . v . 11 - 1 u . vacbm . v . 4 Obr oa
Dbsatsr -Lsrnsprsobsr 27

qff >P> 1» V »P- cp- ->

« ÜOIIOIIOIIO

0

OttOIIONOUL!

i D
Heule — kreLlag W

^ uk vlellacbes Lrsuclien

0

WIIOIIOIIOIIO SMS OIicvIIOIIOlW

Vorvsslrguf ! IN fsjslisioiisdgs.

§^ erM « ! ?.K ^ SL' VierkM«
Loire unck 8dbM «ritr.

MM " U«rLreitLT » : "MW

I

Vorns-Ei von srstan kiüartiorn r »»«vi»rt.
prsoiiivol ! » Krone , 29 Zentner sokcvsr.

i(sMitSL, üon i8. Lß » I , MM 8 lüir;

! . 8i
ausbotübrt vom gallLSll Llusikkorxs äsr
II . Natrosöll -Divisioll uutsr Dsitaox des
—— Nusikdirsktors Lr . IVöblbier . --

I DLID.
1 . Idersob » . <1 . A -dur - 8oll»ts v . Norart
2 . Ogverturd rum Drausrspisl „ Kxmönt ."

von Destboven . ,
3. Nsdit -ction voll Daob.
4 Der LvauAelimsull voll Lisvrl.

1 . Vorspiel . 2 . Died cker dlaxäaislla.
I . Lilläsrsrsll » . 4 . Oeistlioks « Disck.

H . MID.
8 . Ouv . „Dis UuASllottsll " v . Lls^ srbssr.
6. „DsrAo" von llLlltlol.
7 . LartrsitsZs 2 »ub «r aus Larsikal

voll V/aAnsr.
8 . a) Dräumsrsi von Lobuinabll.

b ) Lobluillinsrlisck von Drsullvr.
III . MID.

9 . Ouv . „Das xolckslls Ureur " vpll Rrvll.
10. Vsisrlioksr 2uA 2 . Nüllstsr v . IVaAnor.
11 . 8 -isllSll sus „Oberon " von V7sbsr.
12. ^ Itviscksrlänckisobss DalllrAsbst (wit

OloolronAslauls ) voll bkrsvaser.
Preise 4er plüixe : Drosrolliums - uvä Or-
ebosterloAS 2,80 Hb , UallAloA» , 8psrrsitL,
1 . unä 2 . parbstt 1,80 ^lb . , (lalsris 1 dlb.

' llsbst IO "/« Lillsttstsusr.

Vvr »» Lejx « i Vvrsnrvlxvl
Ortsreonntag , clsn 20 . April 1918:

sSLirLoiHie - LtouLSi ' l
VormittsZs voll 10 ' / , bis 12 '/ , Dbr.

AusAskübrt v . odonbellanntsn Uusilckorps.

> <
> <
X
X
X
x
X

x

X
x

üsi« ImslzciizN
kübillSLön.

LinlaäurtZ
eu der am Lollnta ^, den 20. April 1919,
1 . Oktertsg , im „ Odeon " rtattkindsudell

kb8Ii8 - t!n!8l !iSli !!U
beetebslld in Xonrert , Dkestsr , turne-
risoliell u . bumoristisobell DarbietullZen.

Xarten ru 1 Nb . sind bei den kdit-
Zliederll u . im Odeon erbältlicb.

An dsrAbendlcssse 1 ZO ^iarlr , Lundsr-
mitZIiedsr 50 Pfennig . Linlsü b .ZO Obr.

Linen gelluüreicbsa Abend verspre-
ebend , Irden vir Lreunde u»d Oöoasr
der kreien l 'urnsaeke kerrlicbst eill

Der Vorstand !.

. . 1̂ - I
l V V H'

>̂ p>rft- ^ ^

Anr S . « »tortas « :

<rroHerDa !I
AnfangS vdr. Ln äs vsnn's all « ist.

Dssu lädst krsulldliokst ein (1081

18 . l.gfiisNi«8 . Osr Vos8tsn8.

^ ÄevUieLler
r«»i
l^ ackmiltaxs Z ZV tlkr ru srmassiAten' prsissll Ulld abends 8 tldr.

In bsidsll VorstsIIunASn : 1058

IpWm Mt I« .
LokLllsxisI ill 5 Abtsn von V . v . Oostbs.
i Orosss Dause naob äsm dritten Autruz)

Von Sonnabend sd »n zsdsm DsAs
Oastspisl dos bsrükmtsll Lomikor»

Paul kscicers

AüstrmgerVortragswesen
e. V . ^

flm L. Gftertage,
den Ls . Mpril er .,
vormittags 10 Uhr

^sn den Deutschen
Lichtspielen , Uüftr.
Gökerstr . Nr . 60.

3. Muftkal. Mornen -feter
7 - Unvollendete Symphonie in b -moll

» MN » s . Lieder fiir «ine Singstimme , m . V«gl . des Orchesters
a ) Der NeugierlU « ; b ) ^ rühlingstraum;

h UNgAss . es Suletkas Llveiter Sefung : d) wiegeniied.
z -^n Sgmphoai « in O-dur.

srusgesührt vom Stadt . Orchester Wilhelmshaven (45 Musiker)
Leitung - Aapellmstr . Dr . Maurer . - Sopran - fron Maria Haas.
Einführende Worte , gesprochen von Herrn Gymnasiallehrer

Meinecke , mit Erläuterungen um Klavier.

Linlastprelf « i«i Vorverkauf - Nu« . Sesfel 3.00 Mk . , nun » . H «ch°
faul r,S0 Mk . , uum . Lauben r,00 Mk . , nmn . Mittelsaal r,00 Mk . ,
nun !. Vordersaul 1,50 Mk . , Klug f,00 Mk . flu deq» Tageskasse

für die numerierten Plätze LZ Pfennig flusschlag.
VorverkausssteUeu - Vuchtzondl . Gebr . Ladewigo ( Dotinsir . - r ) ,
Tromann (Marktstr . L- >, wiechmaun (werftsir . 4) , 2i «gorr «n-
handl . Uiemeger ( Ecke Dismarck - ü . Gökerstr . ) , Schreidrvaren-
handl . Köster ( Gökerstr . 56) , Geschüftsst . d. Republik ( Peterstr . 7<). .
VortragKptäue mit einleitenden finsslihrungen sind -um Preise

von L0 Pf . in den Vorverkaufsstellen erhältlich.

itz ^ lonopol
I 'sruZxr . 600. tz « L» tLns ^. I 'erusxr . 500.

ItSI ' kl ' SitLS

^ Lwsl LvNLSvl«
dos latiorsk - Orokssterr , 9 Usrrsll . *

Kaoblli . 4 Dbr und g-dollds 7,30 bis 12 Dbr.

Dm iiosisü Irxs slikstlsclliHliP skOsssmi » .
Ds Is.dsll bötiiobst sin 1131

,7 . rntlerelc , K»psIImsistsr HVilb . Onintjiix.

tz-;

W

MM »LA

AeNMilAWiW
HM » » M »er « »Ikiintmim

»« Hel;

dkl Mten WIg!

Rk

rsßes « « » Lei -1 Z K s>^ lMm >i,iiisii : >ir 8I»L

Uachrus!
Ganz unerwartet erhielten wir heute aus

Uarashino (Japans die schmerzliche Nachricht,
daß am 30 . Januar 1Z»15 unser lieber unver¬
geßlicher Sohn , Vruder , Enkel und Schwager

Charly foeken
an einer heimtückischen Rrankhejt , hervorge-
rusen durch 4V- sührige Gefangenschaft , im Ge¬
fangenlager zu Narashinü Japans gestorben ist.

^u tiefem Schmerz
ffoh . focken und frau

nebst Geschwistern und allen Angehörigen.
Neuengroden , den 18. April 1 - 1 ^.

Kleyhauerweg L.

Die in ffapan eingeäscherte Leiche wird nach
hier überführt und aus dem neuen städtischen
friedhose , friedenstraße beigesetzt . ( 077

W

IVvIn « - biiirb « - IkiMce «nd kliucbv»,
Ls lodet treulldliebst eis . . . Arvad krerick « .

» IS
WM«
KM » !

SS»!« MWm
1078)

' '

zu dem am 21 . April
<2 . Ostertag ) stattfindenden

Anfang 6 Uhr . Ende ? ? ?
DaS Festkomitee.

Papa Müller.

Fettev-
und alle übrigen Ver.
sicherungen 0087

Tel 498
Vers . - Bureau Mergct
Älilhelnish . , Börsenftr . 4,
gegenüber Oldb . Lpndesb,

lWWM!
. tüs ? fllf8NsgU0llSl
sind msills 31siliASll

Kgliülibestkelik
mit ilsilli ^ sr , 8toptsr
und Ztsoksl . (930

Stück 0,65 Llnrb.

MIN WNüMst
Id -ulitstr . 40.

Nsr ^ vitf.
Am Montag starb j

unser früherer Ar¬
beitskollege

fiannz.
Wir werden sein

Andenken ln Ehren
halten.
SchmikLkwerkstMk »,

Reffort III.
Beerdigung findet

am Sonnabend nach-
! mittag 2 30 Uhr von
! der Leichenhalle des

Reuender Friedhofes
! ans statt . (1114

Danksagung.
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme und
vielen Kranzspenden bei
pem Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen, so¬
wie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor
Harms , sagen wir ans
diesem Wege unseren tief-
innigsten Dank . sllU
W« e . Sattzarine Eden,

geb. Heiken, nebst Kindern
und . asten Angehörige^

Danksagung.
Für die vielen Kranz¬

spenden und hie uns be>
wresene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unseres geliebten Ent¬
schlafenen sagen wir hier¬
nut allen unfern her ?'
lichsten Dank.

Wwe . Tina Göken nebst
' Eltern u . Geschwistern.,

A >r den Ostvvlnxen 2 Vvr -stsIIvnxsn.

LENS

Danksagung
Allen denen, die unserer

lieben Mutter und Grog-
mutter , d . Wwe . Elisabeth
I amberg , in ihrer schweren
Leidenszeit hilfreich
Seite standen , die ihr aA
dem letzten Gange d " '
Geleit gaben,

' sowie bei
Gesangverein Eichenlau,
und ' dem Herrn Prist^
Tünuissen für die tr<
reichen Worte sagen d -n,

. l innigsten Dank . ..
Die Sinder u - Sinderki««

'
/



«3. Jahrgang.
Nr . S2. Deilage. Nrenag,

den 18 . April 1«1V.

MWM -rs
- " Don Karl Kaut? kh.
" Di« Deniokmtie bildet die unerläßliche Grundlage für den
Aufbau einer sozialistischen Produktionsweif « . Und nur unter

Wirkungen der Demokratie erlangt das Proletariat jene Reife,
^ ver es bedarf , um den Sozialismus durchführen zu können.
Dis Demokratie endlich bietet den sichersten Gradmesser für feine
Keife. Zwischen beiden Stadien , der Vorbereitung für den Sozia¬
lismus und dem durchgesührten Sozialismus , die beider der
Dtmokratie bedürfen , steht jedoch ein drittes Stadium , steht das
tzxz Ueberganges , nachdem das Proletariat die politische Macht
xwbert, den Sozialismus aber ökonomisch noch nicht durchgeführt
hat. In diesem . Zwischenstadium soll die Demokratie nicht nur
«icht notwendig , sondern schädlichsein.

Diese Auffassung ist nicht neu . Wir haben sie schon als die
Wsitlin- S kennengelernt . Aber sie stützt sich auf ein Wort von
Karl Därrx . In seinem Brief zur Kritik des Gothaer Parteipro-
zmmms , den er im Mai 1875 schrieb (abgeoruckt in der Neuen
Zeit, IX . I -, S - 506 ff . ) , heißt es (S . 573) :

„ Zwischen der kapitalistischen und der kommunistischen Ge¬
sellschaft liegt die Periode der revslutionäreü Umwandlung der
einen in die andere . Der entspricht auch sine politische Ueber-
gangsperiode , deren Staat nichts anderes sein kann als die
revolutionäre Diktatur des Proletariats ."'

Marx hat es leider unterlassen , näher anzuführen , wie er sich
diese Diktatur vorstellt . Buchstäblich genommen bedeutet das
Wort die Aufhebung der Demokratie . Aber freilich buchstäblich
genommen bedeutet es auch die Alleinherrschaft eines einzelnen,
der an keinerlei Gesetze gebunden ist. Eine Alleinherrschaft , die
sich wm einem Despotismus dadurch unterscheidet , daß sie nicht
als ständige Staatseinrichtung , sondern als . eine vorübergehende
Notstandsmaßregel gedacht ist.

Der Ausdruck „Diktatur des Proletariats ", also Diktatur nicht
eines einzelnen , sondern einer Klasse, schließt bereits aus , daß
Marx hierbei an eine Diktatur im buchstäblichen Sinne des Aus¬
drucks gedacht hat . >

Er sprach hier nicht von einer Negierungsform , sondern
einen: Zustande , der notwendigerweise überall eintreten müsse,
ivo das Proletariat die politische Macht , erobert hat . Daß er hier
keine Negierungsform im Auge hatte , wird schon dadurch bezeugt,
daß er der Ansicht war , in England und Amerika könne sich der
Uebergang friedlich, also auf demokratischem Wege ooAjiehen.

Wohl sichert die Demokratie noch nicht den friedlichen Ueber-
-ang. Sicher aber ist dieser ohne Demokratie nicht möglich.

Doch um zu erfahren , was Marx über dis Diktatur des
Proletariats dachte, dazu brauchen wir gar kein Rätselraten.
Wenn Marx 1876 nicht mehr ausführte , was er unter der Diktatur
'des Proletariats verstehe, so geschah es Wahl deshalb , weil er sich
wenige Jahre vorher in seiner Schrift über den „Bürgerkrieg in
Frankreich"

( 1871) darüber geäußert hatte . Dort erklärte ex:
„Die Kommun « war wesentlich eine Regierung der Ar¬

beiterklasse, das Resultat des Kampfes der hervorbringendsn
gegen die aneignende Klaffe , die endlich entdeckte politische
Form , «unter der die ökonomischeBefreiung der Arbeit sich voll¬
ziehen konnte .

"
Es ist üniichst zu bemerken, d «ß wir . wenn wir von der

Diktatur als Regierungsform sprechen, nicht von der Diktatur
einer Klasse sprechen können . Denn eine Klasse kann , wie wir
schon bemerkten , nur herrschen, nicht regieren . Will man unter
der Diktatur also nicht einen bloßen Zustand der Herrschaft ver¬
stehen , sondern eine bestimmte Regierungsform , dann darf man
nur von der Diktatur entweder eines einzelnen oder einer Organi¬
sation sprechen, also nicht vom Proletariat , sondern von einer
proletarischen Partei . Da kompliziert sich aber sofort daS Probien,
sobald das Proletariat selbst in verschiedene Parteien zerfällt.
Die Diktatur einer dieser Parteien 'ist dann keineswegs mehr die
Dcktatur des Proletariats , sondern die Diktabur " eines TMs des
Proletariats über einen anderen Teil . Die Situation kompliziert
sich noch mehr , wenn die sozialistischen Parteien gespaltet-, sind
wegen ihrer Haltung gegenüber nichtproletarischen Schichten, wenn
etwa dix eine Partei ans Ruder kommt durch eilt Bündnis zwi¬
schen städtischen Proletariern und Bauern . Dann wird die Dik¬
tatur des Proletariats nicht bloß zu einer Diktatur Von Prole -^
tariern über Proletarier , sondern auch von Proletariern und

Bauern über Proletarier . Die Diktatur des Proletariats nimmt
da recht sonderbare Formen an.

Ihre kraftvollste Stütze findet die Diktatur einer Minderheit
stets in einer ergebenen Armee . Aber je mehr sie die Gewalt
der » Waffen an Stelle der Majorität setzt , desto mehr drängt sie
auch jede Opposition dahin , ihr Heil im Appell an die Bajonette
und Fäuste zu suchen, statt im Appell an die Wahlstimmen , der
ihr versagt ist ; oann wird der Bürgerkrieg die Form der Aus¬
tragung politischer und sozialer Gegensätze. Wo nicht vollständige
politische und soziale Apathie oder Mutlosigkeit herrscht, wird die
Diktatur einer Minderheit stets von gewaltsamen Putschen oder
einem ständigen Guerillakrieg bedroht , die leicht zu langwierigen
bewaffneten Erhebungen größerer Massen anwachsen, deren Be¬
kämpfung alle militärischen Kräfte der Diktatur : in Anspruch
nimmt . Diese kommt dann aus dem Bürgerkrieg nicht mehr her¬
aus , ist in steter Gefahr , durch ihn gestürzt zu werden.

Für den Aufbau der sozialistischen Gesellschaft gibt es gar
kein größeres Hindernis wie den inneren Krieg . In dem heuti¬
gen Stadium weitgeheyder geographischer Arbeitsteilung ist der
industrielle Großbetrieb überall aus das stärkste abhängig pon der
Sicherheit des Verkehrs sowie von der Sicherheit der Verträge.
Schon ein äußerer Krie '

g würde den sozialistischen Aufbau aufs
äußerste stören , selbst dann , wenn der Feind nicht ins Land ein¬
dränge . Mit Recht haben die russischen Sozialisten aller Rich¬
tungen in der jetzigen russischen Revolution die Notwendigkeit des
Friedens für den gesellschaftlichen Wiederaufbau betont . Noch
weit verderblicher für die gesellschaftliche Wirtschaft als ein äuße¬
rer Krieg wird ein Bürgerkrieg , der sich notwendigerweise im
Innern des Landes abspielt und der es ebenso verwüstet und
lahmlegt wie bine feindliche Invasion , der dabei jedoch viel gnru-
samer ist.

Im Kampf der Staaten gegeneinander handelt es sich in der
Regel nur um einen Gewinn oder eine Einbuße von Macht der
einen oder der anderen Regierung , nicht gleich um deren ganze
Existenz . Nach düm Kriege aber wollen und sollen die verschiede¬
nen kriegführenden Regierungen und Völker in Frieden , wenn
auch nicht immer in Freundschaft leben.

Ganz anders stehen die Parteien im Bürgerkrieg zueinander.
Die führen nicht den Krieg , um der Gegenseite einige Konzessionen
zu entreißen , und dann mit ihr in Frieden , zu ieben. Und im
Bürgerkrieg geht es auch nicht so zu wie in der Demokratie , in der
die Minderheiten geschützt sind, so daß jede Partei , die in die
Minderheit gerät und aus die Regierung verzichten muß , damit
keineswegs ans ihre politische Tätigkeit verzichtet oder dies« auch
nur einzuschränken braucht ; und in der jeder Partei , die in die
Minderheit gerät , stets das Recht bleibt , nach der Mehrheit zu
trachten und sich dadurch der Negierung zu bemächtigen.

, Im Bürgerkriege kämpft jede Partei um ihre Existenz, droht
dem Unterliegenden völlige Vernichtung . Dieses Bewußtsein macht
Bürgerkriege leicht so grausam . Namentlich eine Minderheit , die
sich nur durch Militärische Macht am Ruder Hält, neigt dazu , ihre

? Gegner - in blutigster Weise niederzuhalten und sie in wilder
> Schlächterei zu dezimieren , wenn sie in einem Aufstande bedroht' wurde und es ihr gelang , ihn niederzuschlagen . Die Pariser

Junitage von 1848 und die blutige Maiwoche von 1871 haben das
mit furchtbarer Deutlichkeit gezeigt.

An Energie läßt sich di? Schreckensherrschaft von 1793 nicht
überbieten . Trotzdem gelang es den Pariser Proletariern nicht,
sich dadurch au - der Macht zu halten . Die Diktatur , wurde eine
Methode, durch die sich die verschiedenen Fraktionen der proletari¬
schen und kleinbürgerlichen Politik untereinander bekämpften , und
schließlich/ ourde sie die Methode , jeder proletarischen und klein¬
bürgerlichen Politik ein Ende zu machen.

DieDiktatur der unteren Schichten ebnet den
Weg für die Diktatur des Säbels.

Wollte man nach dem Beispiel der bürgerlichen Revolutionen
-sagen , die Revolution sei gleichbedeutend mit Bürgerkrieg und,
Diktatur , dann müßte man auch die Konsequenz ziehen und
fügen : die Revolution ende , notwendigerweise in der Herrschaft
eines Cromwell oder Napoleon.

Das ist aber keineswegs der notwendige Ausgang einer
proletarischen Revolution , dort , wo das Proletariat die Mehrheit
der Nation bildet und diese demokratisch organisiert ist . Und
nur dort sind die Bedingungen sozialistischer Produktion gegeben.

Wir können unter der Diktatur des - Proletariats nichts ande¬
res verstehen, als seine Herrschaft auf der Grundlage der Demo¬
kratie.

Ams StÄlöL rin-
RLstringen , 17. April.

An die Schülentlnfferien.
Die Osierzert ist wieder herangenaht . Tausende von Kindern

sind in diesen Tagen aus der Schule entlasset!. Eine Zeit , die
für so manche Knaben , manches Mädchen die schönste, sorgloseste
des Lebens war , findet mit der Schulentlassung ihren Abschluß.
Sie treten nun hinaus in das ihnen .noch fremde Leben , um daN
sie sich bisher nicht kümmern brauchten , weil die Fürsorglichkeit
der Eltern ihnen jede Sorge abnahm . Nun aber gilt es , einen
Beruf zu wählen , der den Grundstein bilden soll für die Existenz
im späteren Leben ünd das ist nicht immer leicht. Oftmals be¬
gegnet der junge Arbeiter und die- junge Ai-befterin Mißständen
im Arbeits - und Lohnverhältnis Und ist den Nebergriffen der
Meister und Untern -bzaer ausgesetzt . Sie sind nicht fähig , der¬
artige Vorkommnis ;

' " u beseitigen ihre Stimme wird einfach
übergangen . Es kommt aber , darauf an , der Ausbeutung der
jugendlichen Arbeitskraft einen Riegel vorzusckieben, der den
jugendlichen Körper schützt vor Unfällen , Krankheiten und vor
dem frühzeitigen Verfall . Das genügt aber nicht allein . Mit
dem, was die Schulentlassenen in der Volksschule gelernt haben,
können sie nicht bestehen. Den meisten Arbeiterkindern ist es
leider nicht vergönnt , eins höhere Schule zu besuchen, obwohl
manches die Fähigkeiten dazu besitzt. Der Verdienst deS Vaters
reicht nicht aus , das hohe Schulgeld . sowie die v ' elen Bücher¬
beschaffungen bezahlen zu können . Deshalb bleibt den Arbeiter¬
kindern -in ei st der Weg zu einer höheren Bildung und der Ent¬
faltung ihrer körperlichen und geistigen Kräfte versperrt.

Diese Uebel zu beseitigen muß nun Aufgabe eines jeden nach
Bildung strebenden Menschen sein . Es ist möglich, wenn sich ein
jeder -der von der modernen Arbeiterbewegung ins Leben gerufe¬
nen Jugend -Organisation cmschließt. Sie fordert mit Nachdruck
die Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen und Wünsche. Vor
allen Dingen verlangt sie, , daß Hin ausreichender gesetzlicher
Jugeiidschutz geschaffen und auf alle jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen bis zum 18 . Lebensjahre ohne jede -Ausnahme aus¬
gedehnt wird . Von der örtlichen sozialdemokratischen Partei und
den freien Gewerkschaften ist ein JugendauSschuß eingesetzt, in
dem .auch Vertreter der Arbeiterjugend Sitz und Stimme haben.
In dem Jugendheim finden sich an den Mittwoch- und Sonntag¬
abenden die jungen Leute ein , die Fröhlichen zu anregenden Ge¬
sellschaftsspielen, die Nachdenklichen und Ruhebedürfligen suchen
ihr Wissen zu erweitern . Von Zeit zu Zeit finden auch Unter¬
haltungsabende statt mit einem bestimmten Programm an dem
sich alle beieUigeit können. Im Frühling werden - frisch-fröhliche
gemeinsame Wanderungen unternomisien und unter sachverstän¬
diger Führung lernen wir dann die nähere Umgebung und
Naturschönheiten kennen:

Die freie Jugend will aber nicht nur Unterhaltung und Ge¬
selligkeit, sondern in ihr soll auch gelernt werden . Unsere Väter
haben in schweren Känrpfen auch die freie Jugendbewegung ge¬
schaffen. An ihre Stelle sollen wir dereinst treten und das
heilige Werk, welches sie begonnen / weiterführen . Wir müssen
wissen, aus welchen Tiefen die Menschheit emporgestiegen ist,
aus welcher Bedrängnis und Unterdrückung der Weg -durch die
Dunkelheit zum Licht führt , um den Kampf wirksam fortsetzen zu
können für den Sozialismus . Denn auch die Jugend erwartet
von ihm ihr Heil.

Darum ergeht an alle jungen Arbeiter und Arbeiterinnen
der Ruf : Hinein in den Arbeiterj u g« ndverein, in
die Gemeinschaft aller jungen Arbeiter und AKetterinnen.

H. Meyer.

Die Wohnungsnot bringt uns wieder verschieden« Ein¬
gesandts , in denen energische Maßnahmen zu ihrer Abstellung
gefordert werden . In ihnen wird vornehmlich kritisiert , daß noch
viel zu viel städtische Bureaus und solche der Marinsbehörden
in Wohnhäusern untergebracht sind. Die Behörden legten nicht
den genügenden Druck hinter diese Dinge . So seien z . B . noch
folgende Mietshäuser mit Bureaus belegt : In Wilhelmshaven
Roonftrüße - Ecke Deichstrahe (Umon ) , Valoisstraße 1 und 2, König-
strahe am Bahnhof (Stadthguamt ) usw. ; in Rüstringen bas
Haus Zedeliusstrahe 9 gegenüber dem Rathaus , ein Haus iu der
Korlstraße (Kohlenamt ) , das Mietshaus in der Nachbarschaft des

LstLe GliirriireV.
Roman von Erdmann Gr aeser. ^
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10. Kapitel.
„Sind Sie denn noch nicht fertig , Frau Striese, " sagte Lotte

vorwurfsvoll , „machen Sie doch , die Kutsche hält schon so lange
vor der Tür !

"
»Bringen Se mir doch bloß mal den verdammten Schleier

m Ordnung , er vaheddert sich immerfort "
, sagte Frau Striese,

die hochrot vor Aufregung vor dem Spiegel stand.
Lotte half ihr . „ So , aber nu kommen Sie ."

Karst , der unten im Wagen wartete , hals ihnen hinein , die
Pferde zogen an , es ging nach dsnOKirchhof . / Nur Fvru Striese,
die sehr würdevoll aussah in ihrem schwärzen Kleid, sprach
während der Fahrt , Karst ünd Lotte schwiegen.

»Der aber der Herr Zimma nich mal zu 't Begräbnis kommt,
wich dazu , wo er alles bezahlt , det . find ' ick nich schön von ihm.
Kat denn unser Trudchen ooch nich eine einzige Menschenseele
außer uns , die mitjekommen wäre — da hätten Sie mal sehen
sollen , Herr Karst , als mein Mann starb , er war königlicher Be¬
amter bei die Post , da sind an vierzig Leute mitjejangen , und
zwölf Kutschen waren 's .

"
»Hier möcht' ick um alles in die Welt nich wohnen

", sagte sie
dann, und sah . kopfschüttelnd aus dem Wagen, , „um alles in die
Welt nich , hier wohnen lauter kleene Leute in 't Hinterhaus und
w ' t Vorderhaus . And die Villen kleenen Kinder — nee , det is
wene Jejend für unsereins !

"

. » Fräulein , drücken Sie den Kranz nich so, sehen -Sie 'mal,
F' e ick meinen halte . Und dann merken Sie sich — keene Kränze
ms Irak , schmeißen und , die nff 'n Sarg druff sind, vorher ab¬
wachen. Sonst senkt sich die EÄe nachher zu sehr . Und es steht
°° ch ville scheener aus , wenn nachher Wat uff ' s Jrab druffliegi,
denn eh' der Rasen ordentlich wächst — du lieba Jott , det dauert
Manchmal sehr lange ."

, »Nee, wo kommen wir hier bloß hin, " klagte sie nach einer
Weile, „det is ja schon freiet Feld hier . Na , da werden Se scheen
d/ loos«.„ haben , Freilein , wenn 'Se 'mal nach det Jrab sehen
mollen. Und bet muß ordentlich jepflegt werden — am besten
l» Efeu druff , der hält die Erde mehr zusammen .

"
»Sind wir wirklich schon da, na , denn steijen >Sie zuerst aus,

.Ammmken , und nehmen Se mir dann den Kranz äb . Danke
Herr Karst , es jetzt schon."

2 . Kopfschüttelnd betrat sie den Kirchhof . , »Also hi « soll unse
die ew'ge Ruhe bestattet wxrdrn . Jott ja , wer w-ccß,

mal liejeu werden . Und et " ja ooch janz enjal , wo uns
»r Prevesel fressen !

"
' -Ach sv , da iS die Halle , enMuMgen ^ e , Herr Karst, , ick

wäre beinahe nach die falsche Seite jeloofen . Man een kleenet,
mikriet Ding , da kann keen jroßet Jefolge 'rin,"

Dann traten sie ein in den stillen Raum , -in dessen Mitte der
blumengeschmückte Sarg stand.

»Sehr schön — een janz weißer , ach — und die schönen
Rosen — nee, alles Wat recht iS : Herr Zimmer iS -doch een
nobler Mann . Jott , wenn ick nu so denke, det sie da drinnen
lieft in die Quetsche ! 'Ick hätte ihr jerne noch 'mal jesehen —
wenn man so lange beieinander jewohnt hat .

"
-.

Aber Karst und Lotte waren dagegen . Es dauerte sehr'
lange , ehe der Prediger kam ;- . Frau Striese hatte sich inzwischen
setzen müssen und ihr war auch „janz schlecht

" geworden . Die
Pfefferminzplätzchen , die sie mitgenommen , frischten ihre Lebens¬
geister aber wieder auf.

Der Prediger , ein alter Mann mit vergrämten Zügen , hielt
eine kurze Rede, ohne Schnörkel und Pathos ? Er sprach, als
wäre er mit der Toten allein : „Die Menschen da drinnen , in der
großen Stadt , fürchten sich alle vor dem Tode . Sie fürchten sich
vor dem Ende der Qual , vor der Ruhe und dem Frieden . Kämen
sie hinaus , hieran diese feierliche Stille , würden sie es nicht mehr
verstehen , warum sie sich so geängstigt und geplagt haben . Du,
meine Tochter , bist in deiner Jugend und Schönheit hierher ge¬
kommen, du hast , den Mut gehabt , auf die Freuden dieser Wert
zu verzichten . Nur der Allmächtige mag es wissen, wie du dich
zu dtesem Entschlüsse durchgerungen , was dein armes , junges
Herz in jener Nacht des Todes durchgekämpft haben mag . Mögen
sie dich ein Opfer der großen Stadt nennen , eines der vielen , du
bist doch glücklicher — denn auch in dein Herz , in deine Seele
ist die Liebe gekommen, du hast empfunden , was jener nicht emp¬
funden hat , dem du zum Opfer gefallen bist. Deine Seele ist

. groß und weit geworden durch den schmerz , du bist reicher ge¬
wesen , deün viel andere . Und du wolltest die Schönheit deines
Herzens nicht wieder - durch die Qual des Alltags beschmutzen und
verwischen lassen — lieber starbst du . Möge dich der Herr nun
aufnehmen in sein Himmlisches Reich und gnädiglich verzeihen,
daß du nicht gewartet , bis er dich selbst gerufen ! Amen ."

„Is det 'n richt'jer Paster ? " flüstert ^ Frau Striese Lotte»
zu , bekam aber keine Antwort , da Lotte zu sehr weinte.

Die Träger hoben den Sarg , und die kleine Gesellschaft
folgte ihnen . Es . ging weit hinein in den großen - Kirchhof. Bei
einem Fliederstrauch , abseits vom großen Wege, befand .sich die
Grube . Die Träger setzten den Sarg nieder und senkten ihn
dann mit den weißen Tüchern in das Grab . > .

-
Noch wenige, leise Worte des Geistlichen, halbverweht vom

Winde , übertönt von Vogelgezwitscher, dann sprach der Prediger
das Vaterunser , und der Totengräb « : hielt gleich darauf Frau
Striese die Schaufel mit Erde hin.

Einer nach dem andern streute der toten Trude drei Hände
Erde ins Grab , der Prediger reichte jedem die Hand zum Ab¬
schied — und dann war alles vorüber.

Als Lotte sich noch einmal umwandt « , sah sie, wie die Leute
das Grab zuschauselten . Draußen hielt der Wagen , man stieg
ein und fuhr der großen Stadt zu , deren Lärm gedämpft her¬
überklang . - -

' Grau Striese ließ eS sich nicht nehmen , Ernst Karst mußte
noch mit hinaufkommen.

„ Det dürfen Sie mir nich abschlägen , Herr Karst , 'ne Tasse
Kaffee müssen Sie jetzt bei mir trinken . Et iS alles schon be¬
sorgt , bloß uffjebrüht braucht er zu werden ."

Karst ging mit , schon um Lotte nicht mit dieser Frau allein
zu lassen. Als sie dann um den Tisch saßen und Frau Striese
die Rede des Geistlichen genügend gewürdigt hatte , sagte sie:
„Na , Freilein Lotte , det wird Sie üu schwer werden , die Miete
und all det pffzubringen . Freilein Trude — sie war ja ein
herzensjutes Meechen — aber mit det Mietezahlen blieb Ae
immer und ewig in 'n Rickstand. Ick Hab' noch von diesen und
Vorsichten Monat zu kriejen , meenen Sie , Herr Karst , ob ick da
an Herrn Zimmer schreibe? "

„Lottchen, sagtest du mir nicht . . Lotte stand auf und
holte den Hundertmarkschein aus der Kommode.

,/Zo, " sagte Karst , „Sie sehen, Frau Striese , daß Sie nicht
zu kurz kommen werden , machen Sie also — aber bitte , schrift¬
lich — die Rechnung , und Lottchen wird Ihnen dann bezahlen.
Was Sie zu bekommen haben .

"
Frau Striese stand auf und klopfte Karst überlegen und

würdevoll auf die Schulter : „Sie dürfen mir 's nicht übel nehmen,
mein lieber Herr Karst . Ick bin 'ne arme Witwe , und zu ver¬
schenken Hab ' ick leider nischt. Jlpoben Se mir , ick muß mit
jeden Fennich rechnen, um mir durchzuschlagen.

"
' Karst nickte nur ür/d stand auf . „Ich muß jetzt gehen , Frau

Striese , haben Sie schönsten Dank .
"

Lotte begleitete ihn bis auf die Treppe . Dort hob er ihren
Kopf und sah in das blasse, verweinte Gesichtchen. „Ja — was
nun , Lottchen ? "

Sie hatte keine Antwort . '
„Hier kannst du doch nicht mehr bleiben — bei diese«

Weibe .
"

Lotte sah ihn ratlos an : „Wenn doch bloß mein « Mutta
noch lebte !

"
«Und zu deinem Vater willst du nicht zurück? "
„Da ist die Frau Knoll !

"

. „Nun "
, sagte qr, „bis Ende dieser Woche mutz es «och gehen

und bis dahin Hab ' ich Rat geschafft. Also, laß den Mut nicht
sinken, vielleicht kommt jetzt eine Zeit des Glückes."

Er küßte . sie zum Abschied. Sie blieb, auch « IS er ging , »och
immer stehen und lauschte auf die .verhallenden Schritt «. Ihr
war eS, als hätte sie auch den letzten Halt verloren , «iS mützt-
sie verzweifeln . ' "

?
.

(Fortsetzung folgt:) '
. -



Aüstvtngrr Rathauses in,der WilhelmShavene » und ih der Olde»
oogr Straße . Hier müßhe zunächst einmal eingegriffen werden.
Die BureauS könnten sämtlich in den Kasernen uniergebracht
werden . — Wir stimmen den Einsendern durchaus zu . Bisher
hocken die Behörden immer auf den großen

'
Abzug infolge oer

Demobilmachung gewartet und davon eine Beseitigung der Woh¬
nungsnot erhofft . Der Abzug ist zwar eingetreten , wenn auch
langsamer als erwartet , aber an die Stelle der Abgezogenen
find neu Hinzugezogene getreten . Besonders die Zahl der Ehe¬
schließungen ist wieder erheblich im Steigen begriffen . Alle, die
infolge deS Krieges die Gründung einer Familie verschieben
mutzten , suchen jetzt nach Wohnungen und heiraten dann , wenn
sie Unterkunft gefunden haben . In einem der »ergangenenMonaten waren das nicht weniger als 40. Diese Ziffern geben
sofort zu erkennen , wo die Wohnungen der Abgezogenen geblie¬ben sind . Dies« Entwicklung der Dinge wird unzweifelhaft nicht
genügend beachtet. Besonders bei den Marinebehörden —
Intendantur und Reichsmarineamt — wird die Abgabe der
Kasernen , und wenn es sich zunächst auch nur . um eine vorläufig«
handelte , verzögert oder als unüiskutabel abgelehnt . ES herrschtan diesen Stellen immer noch die Hoffnung , so oder so die ge¬samten Marineanlagen in absehabrer Zeit ausschließlich fürMarinezwecke wieder verwenden zu können . Dian ist dort voneiner geradezu rührenden Naivität iirbezug auf die künftige See¬
geltung Deutschlands . Jeder , der die überflüssig gewordenen
Marineanlagen zu anderer nutzbringender Verwendung zu brin¬
gen sucht, wird so ungefähr als Gerichtsvollzieher angesehen , derder Marine das Bett wegnehmen will . Hier liegt die Haupt¬schuld daran , daß nicht mehr als bisher Marinegebäude zu ander¬
weitiger Verwendung gekommen sind. Die Hoffnung auf dre
städtischen Körperschaften , die in den Einsendungen zmn Aus-
druck kommt, ist zwar verständlich aber nicht begründet ; denn
ihnen geht desi entscheidende Einfluß in diesen Dingen ab . Der
Finanzausschuß deS Rüstringer StadtratS hat den Stadtmagistratbeauftragt , sich zwecks Ueberlassung einer geeigneten Kasernemit der Marine in Verbindung zu setzen und die Verlegung aller
städtischen BureauS oder wenigstens zunächst eines größerenTeiles in dies Gebäude baldmöglichst ins Auge zu fassen, lieberdar Tempo der Erledigung dieser Angelegenheit bestimmt nunaber die Behörde , die über die Kasernen verfügt . Di « städtischenKörperschaften können nur drängen und fördern . Hoffen wir,daß die Sache rasch zum Abschluß kommt.

Der K- mmuntsteirprszetz . Von zuständiger Stelle wirb uns
geschrieben : In der Stadt fit wiederum ein kommunistischesFlugblatt verteilt worden , das sich mit den Uritersüchungs-gefangenen in Heppens beschäftigt. Hierzu wird uns mitgeteilt:Die «Angaben in dem Flugblatt sind durchweg unrichtig . D i e
Gefangenen find bisher nicht in . einen Hunger¬streik eingetreten. Die Verhandlung wird nicht planmäßigverschleppt, es wird vielmehr die Voruntersuchung , die wegen »er-Zuständigkeit des Schwurgerichtes nach dem Gesetze unbedingt er¬forderlich >,t , mit der größten Beschleunigung , erheblichen lieber-stunden und Sonn - und Feiertagsarbeit durchgesührt . Die
Untersuchung dauert aber bei den etwa 40 Angeschuldigten solange , weih gerade die zur,Entlastung dienenden Aussagen der
Angkschultugten und Zeugen in vollster Breite und Ausführlich-keit ausgenommen werden . So erforderte die Vernehmung alleinvon Jörn (56 Schrerbmaschinenseiten ) ungefähr «in« Woche, dirvon Pflugfelder umfaßt 40 Schreibmaschinenseiten . Im ganzensind bisher über 800 Schreibmaschinenseiten nisdergelegt . Der
Abschluß der Voruntersuchung steht unmittelbar bevor. Imübrigen sei hervorgehoben , daß eine ganze Anzahl Briefe der Ge-
fangenen sich lobend über die Erleichterungen ausspricht , die der
Untersuchungsführer den Gefangenen verschafft hat . Dieseswird auch der hier bekannte Kommunist Ernst Schneider be¬stätigen können. Er hat sich in diesem Sinne dem Unter¬
suchungsführer gegenüber deS öfteren ausgesprochen ."

Mthelmgch »«« ,, 17. April ..
Der Tendervexkehr Wilhelmshaven - Kiel ist bis auf weiteres

eingestellt.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Am 1. Ostertage hebt der Gartenbauverein Rüster¬siel in Cornelius Wirtshause von vormittags 9 bis nachmittags6 Uhr die Ackerpacht für das städtische Gelände bei Rüstersiel.

Oldenburg , 17. April.
Aerztliche Fortbildungskurse in der Erkennung und Behand¬

lung der Geschlechtskrankheiten. Nachdem seit dem 26. Januard . I . im Hygienischen Institut zu Bremen sechs Kurse stattgefun¬den haben, an denen eine große Zahl von Aerztsn aus dem Frei-

skaat Oldenburg teiknahm , wird voraussichtlich Anfang Mai vor¬
läufig der letzte Kursus abgehalten werden . Einige Meldungen
zur Teilnahme würden noch berücksichtigt werden können . Ge¬
rade in der letzien Zeit sind bedeutsame Feststellungen über die
großen Vorzüge der Frühbehandlung , bevor das Krcmkheitsgistden Körper durchseucht hat , gemacht worden . Aerzte und Kranke'
muffen in gleicher Weise davon überzeugt sein , daß bei den
allerersten Krankheitszeichen mit allem Nachdruck die ärztliche
Behandlung einsetzen mütz, damit rasch und sicher ein Heilerfolg
erreicht wiä >.

Schortens . Gemeinderatssitzung . ' Die Hunde-
steuer wurde wie folgt geregelt : Es sind zu zahlen vom 1. Mai
1919 für den ersten Hund einer Haushaltung 10 Mk., für den
zweiten Hund 20 Mk. und den dritten und jedest ferneren Hund
30 Mk: — Die Annahme ddS von dem Darnpsinolkereibe -fttzer
Wilhelm Theilen aus Pretzschendorf gestifteten Legats im Be¬
trage von 3000 Mk. als -Willy '-Theiien -Stiftung wurde beschlossen
und die Verwendung der jährlichen Zinsen nach freiem Ermessen
auf Wunsch des Spenders , wonach diese armen Leuten zugute
kommen sollen» zur Unterbringung mittelloser lungenkranker
Kinder in Lungenheilstätten . DaS Kapital ist gegen 4 -Prozent
Zinsen bei halbjährlicher Kündigung auf gute Hypothek zu be¬
legen . — Die Voranschläge der Gemeinde - und Armenkasse proMai 1919/20 sind vom Gemeinderat und der Armentomminion
festgeftellt und haben 14 Tage öffentlich im Versammlungslokal
ausgelegen und sind während der Zeit öffentlich besannt gemacht.
Einwendungen sind nicht erhoben worden . Die Umlagen der
Armenkasse werden auf 46 Prozent der Einkommensteuer
festgesetzt. Die Umlagen der Gemeindekaffe wurden fest-
gestellt : n) Gesamtsteuer 80 Prozent , b) Grund - und
Gebäudesteuer 90 Prozent ., o) Größe der Grundstücke
z Hektar 1 Mk. , außerdem 160 Prozent Kriegssteuer nach der
Gesamtsteuer . Die Umlagen sollen in zwei Raten gehoben
werden . — Die Gemeindekaffenrechnung Pro Mai 1917/18 wurde
festgestellt: Einnahmen 1501 VOM Mk . , Ausgaben 941503,72
Mark , bleibt 660 326,52 Mark , desgleichen die Schulrechnnng pro
Mai 1917/18: Einnahmen K. 65 239,21 Mk., 8 93 288,61 Mk.,
Ausgaben K 31 746,06 Mk ., 8 84 602,62 M ., bleibt K 23 494.16
Mark , 8 8 636,09 Mk. ; Armenkassenrechnung pro Mai 1917/18:
Einnahmen 36 129,38 Mk., Ausgaben 33 214,16 Mk . , verbleibt
2 915Z2 Mk. — Der Gemeinderat bewilligt , den Gemeinüe-
beamten vom 1 . April 1919 für verheiratete Gemeindebeamten
50 Proz . und für unverheiratete Gemeindebeamten 40 Proz.
Kriegszulage vom Grundgehalt . — Einige Anträge des Postamts
Jever um Genehmigung zur Anlage einer Telephonleitung an
den Straßen werden genehmigt unter der Bedingung , daß nach
Rücksprache mit dem Sachverständigen der lektrischen Lichtanlage
der Gemeinde in dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten entstehen '
— Der Gemeinderat beschließt, ein Mitglied des ArbeiterralS
zwecks Kontrolle der Lebensmittel und dergleichen anzunehmen,
welcher zugleich im Kartenbureau Heidmühle tätig sein soll bis
1. Mai 1919 gegen den werktäglichen Lohn , welchen er bei seiner
Arbeitsstelle erhalten - hat . — Der Gemeinderat bewilligt die An¬
bringung eines Gitterkastetis an dem Hause des . Gemeindevor¬
stehers G . Geldes . — Wahl von - Schätzungsausschuhmitgliedern
auf 4 - Jahre . Es scheiden aus : 1 . Friedrich I . Warner , Aüdern-
hausen , 2. Wilhelm Detjen , Heidmühle , 3. Alfred Schmidt,
Middelsfähr , 4. Johannes Jnnier , Schortens . Gewählt wurden:
Landwirt Heinrich Welken, Addernhausen , Werftschmied Alfred
Schmidt , Middelsfähr , Landwirt Ernst Lauts , Klein -Ostiem und
Werftbohrer Wilhelm Detjen , Heidmühle . — Der Frauenverein
Schortens hat '

Antrag gestellt, beim Demobil -machungsamt in
Oldenburg vorstellig zu werden wetzen Ueberlassung von ge¬
tragenen Militärbekleidungsstücken für die Bevölkerung der Ge¬
meinde . Es soll dieserhalb ein Antrag gestellt werden . — Der
Landwirt Bernhard Frerichs in Roffhausen , welcher als Bezirks¬
vorsteher für Roffhausen gewählt worden war , hat di« Wahl ab¬
gelehnt wegen Fortzugs von hier . Es wird der Landwirt Ger¬
hard Geldes in Roffhausen als solcher gewählt vom 1. Mai 1919
an auf 4 Jahre.

Varel . Nachdem in der letzten Zeit wiederholt Mitteilungen
über bevorstehende Unruhen in Barel ergangen waren , verdich¬
teten sich dies« Mitteilung in den letzten Tagen der vorigen Woche,

-so daß es notwendig erschien, den zuständigen Stellen in Olden¬
burg und Wilhelmshaven Kenntnis zu geben . Nach eingehender»
Prüfung der Verhältnisse wurde es für angemessen erachtet,
Truppen nach Varel zu verlegen , um Unruhen vorznbeugen . Cs
rückte infolgedessen am Montag morgen eine Kompagnie ans
Wilhelmshaven in Varel ein . In den Kreisen der Arbeiterschift
verursachte diese Verlegung von Militär tiefgehende Aufregung
und Erbitterung , vor allem deshalb , weil diese Truppenverlegung
mit den Vorgängen beim Eisenwerk in,Verbindung gebracht wur¬
den. Es wurde eine Versammlung der gesamten Arbeiterschaft
Varels am Montag nachmittag zum Schütting einberufen , an

, Welcher teilzunehmen Bürgermeister Oftmanns gebeten wurde! Die Einberufung dieser Versammlung aus nachmittags 4 gfti war . schon vorher geplant gewesen , um vor der gesamten Arbeiter,schaft die Angelegenheit des Eisenwerks zu besprechen. Bürger.Meister Oltmanns teilte in der Versammlung mit , wodurch dieTruppenverl ^gung verursacht fei, daß sie gar nicht mit den Ber.hältniffen auf den einzelnen Werken zu tun habe, sondern ledig,
lich zur Sicherung der Bevölkerung gegen Unrichen erfolgt s«Die Versammlung stellte sich auf den Standpunkt , daß di«Gründe dieser Verlegung ungerechtfertigt seien und kein Anwßzur Befürchtung , vorliege . Sie verlangte , daß die Truppen bisabends 7 Uhr zurückgezogen würden , widrigenfalls die Arbeiter¬
schaft die Arbeit nicht wieder aufnehme . Bürgermeister Oll.manns erklärte , diesen Beschluß den zuständigen Stellen nüi,
teilen zu wollen, auf die Zurückziehung der Truppen habe erkeinen Einfluß , er halte es für ausgeschlossen, daß dem ft«,
schlusse in der kurzen Zeit stattgegeben werden könne. Im Laus«des Abends wurde dann mit den berufenen Vertretern der Ar¬
beiterschaft und ihren Führern noch längere Zeit verhandelt , mitdem Ergebnis , daß diese sich bereit erklärten , am Dienstag mor¬
gen vor Beginn der Arbeit die Arbeiterschaft aufzuklären und sie
zu veranlassen , die Arbeit wieder aufzunehmen . Falls die
Wiederaufnahme der Arbeit erfolge , sollte die Trupp « nach -er
Erklärung des Führers , Kapitänleünant Lauenstein , bis Diens¬
tag mittag 12 Uhr zurückgezogen werden .

"Da die Arbeiterschaftam Dienstag morgen zur '«X-^ rausnahme der Arbeit nicht be¬
reit war , weil die Trup ^ - ' cht zurückgezogen seien,, fan¬
den erneute Verhandlungen z^ -. , ^ . , ven Führern der Arbeiter-
schaft und der Truppe statt , welche mit folgendem Beschluß

« endeten : „Die Arbeiter sämtlicher Betriebe und Parteien haben
beschlossen, sofort an die Arbeit zu gehen. Der Kompagme-
führer , Kapitänleutnant Lauenstein , erklärt damit seine Aufgabe,
Ordnung und Ruhe in Varel zu schützen und nötigenfalls zu
verteidigen , für beendet und befiehlt den Aufbruch seiner Trupoe.

» Die Angelegenheit des Eisenwerks wird dadurch nicht berührt
I gez. : Lauenstein , Schmitz, Werner , Schultheiß .

" — In einer er-
g neuten Versammlung der Arbeiterschaft wurde diese Erklärung
I einstimmig genehmigt . Die Arbeit ist daraufhin wieder »ufgc-

nommen und die Truppe abgezogen . Es ist ausdrücklich aner¬
kannt , daß die Truppe während ihrer Anwesenheit zur Am-
reizung keinen Anlaß gegeben hat . Anderseits ist von den Ver¬
tretern der , Arbeiterschaft und ihren Führern erklärt worden , daß
Unruhen und gewalttätige Handlungen nicht beabsichtigt ze-

« wesest seien oder beabsichtigt würden . Die Verfolgung der polin-
i schen und wirtschaftlichen Ziele würde damit nicht beeinträchtigt,
8 Gewaltmaßregeln aber verhindert . Es liegt somit kein Anlaß
> zur Befürchtung irgendwelcher Art vor, die Erklärungen sind be-
I stimmt abgegeben worden und es muß diesen Erklärungen Ber-
! trauen entgegen gebracht werden.
8 Delmenhorst . Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der
I Nacht vom Montag auf Dienstag in die Geschäftsräume der
I Konsumvereins für Delmenhorst und Umgegend an der Langen
! Straße verübt . Die Diebe scheinen durch den Garten de»
! Schlächtermeisters Jul . Schwabe kommen in das Hintere des
i Hauses eingedrungen zu sein . Entwendet wurde ein größerer
8 Geldbetrag und verschiedene Lebensmittel . Ermittelungen nach
! den Tätern sind im Gange . — In der Nacht zum Sonntag sind
I einem,Anwohner der Langen Straße 7 Hühner gestohlen. — Aus
i dem städtischen Wasserwerk wurde ein 40 Meter langer . Treib-
8 riemen gestohlen . — Einem Anwphner der Goethestraße wurde
I ein größerer Schleifstein gestohlen . Ferner wurden zwei Fahr-
I räder , eins vor dem Postgebäude , das andere vor einem Ge-
I schäftshause in der Stadt gestohlen. Die Unsicherheit wächst täg-
i lich , so daß Gegenmaßnahmen ernst erwogen werden müssen.

— Leuchtöl zum Preise von 76 Pf . pro Liter kann auf
die Stammkarte der .Petroleumskarte abgegeben werden und
zwar pro Karte ft Liter . Die Verkaufsstellen macht der Stadt-
magistrat in der «heutigen Nummer dieses Blattes bekannt.

Me KniWeMe«rlr m
beim Ouartolswechskl die
Münchener „ Jugend " bei

ihrer Bezugsstelle

M z« «»«Nim».
Für 10 „7t pierteljährl . erhalten «sie viele wertvolle uno künstlerische
Vierfarbendrucke, sowie vorzüglichen literarischen Unterhaltungsstoff.
Einz .N - nimernl ^ t . Probe - München , Lessinystr. 1 , um-
nummern vom Verlag " der OUjjlUU sonst. Probebände 1 60 -7t.
Alle Buchhandl . u. Zeitungspostanstalten nehmen Bestellungen au.

Wutz - ritten musikalischen Morgenfeier
am Ostermontag .)

Franz Schubert » liebenswerte Gestalt ist neuerdings dem
breiteren Publikum nicht allein in romanhafter

'
Ausschmückung,

sondern leider auch in operettenhafter Aufmachung vor Augen
geführt worden . Ob dadurch das Verständnis für seine Kunsteine Förderung erfahren hat , muß füglich bezweifelt werden;und so erscheint jede Gelegenheit willkommen, die es ermöglicht,die Hauptwerke ' deS Meisters in ihrer ursprünglichen Gestaltungin sich aufzunehmen.

. , Man denkt beim Namen Schubert immer zuerst
' an seine ur¬

eigenste Schöpfung , seine Lieder ; und mit Berechtigung . Denn
hier tritt die ursprüngliche , lyrische Natur des Tondichters am
reinsten in Erscheinung . Einer fast unübersehbaren Fülle von
Gedichten Hot Schubert das musikalische Kleid geschaffen. Und so
zahlreich die Lieder, so mannigfaltig ist auch ihre Gestaltung,vom Strophenlied in einfachstem harmonischen Gewände , bis zur
lebhaftesten Illustration der Gedanken und Gestalten des Ge¬
dichts und zur reichsten Stimmungsmalerei . Dabei ist die musi¬
kalische Ausführung stets von der größten Einsachheir in den
Mitteln ^ geboren und gewachsen aus dem reichsten Gemüt , das
ein gütiges Geschick dem Lehrersohn geschenkt, hat.

In Wien im Jahre 1797 geboren , also fast ein Menschen¬alter nach Beethoven , wuchs der Knabe in stetem Umgang mit
den Werken Haydns und Mozarts m»d , unter dem Eindruck der
gewaltigen Erscheinung des vpn ihm unbegrenzt verehrten
Beethoven auf , ohne mit diesem jedoch in persönliche Berührung
zu kommen. Die in jener Zeit unvermeidlich den italienischen
Spuren folgende musikalische Erziehung durch Mozarts Rivalen
Salieri uberwand die gesunde österreichische Natur des anfäng¬
lich zum Schullehrer bestimmten Knaben bald , und seine ur¬
sprüngliche Begabung kam in Liedern zum Ausdruck, die, meist
ohne jede Skizzierung in einem Zug niedergeschrieben , tief in
das Seelenleben deS im alle«bescheidensten Rahmen kleinlicher
Verhältnisse lebenden Tondichters blicken lassen, der , nicht ange¬
regt und gefördert durch äußere Erfolge , nur erhellt durch das
worin « Interesse des Kreises , seiner Freunde , dev eigentliche
Schöpfer des deutsche« Liedes wurde . . , - .

. s solchen hat man ihn auch «lange Zeit nur gekannt.
Wenn auch zu seinen Lebzeiten einige Kammermusikwerke zur
Aufführung kamen , so in dem einzigen von Schubert selbst im
Jahr vor seinem frühen Tode veranstalteten Konzert des Ls -ckur-
Trio und ein Satz aus dem ck-woll -Streichquaptett , so hat doch
erst die Nachwelt von seinen bedeutendsten Jnstrumental-
schqpfungen Kenntnis erhalten . Im allgemeinen hat sich Schubertan die durch "seine Vorbilder geschaffenen Formen gehalten ; von
Beethoven unterscheidet er sich aber ganz wesentlich : das bisher

kaum geahnte Gebiet des reinen Klanges , das Schwelgen in
zauberhaften Klangfarben findet mit Schubert Eingang in die
Musik. Geheimnisvolle Jnstrumentaleffekte , ätherische Akkord-
Verbindungen und inbrünstige Melodien sind die Mittel dieser
Klangkunst , die das Band bildet , das alle echten . Romanttlcr
untereinander verbindet und ihre geheime Verwandtschaft be¬
gründet . . /

Weiterhin liegt ein großer Unterschied der Schubertschen
Kunst von der Beethovens in der Struktur , im formalen Aufbau
der Werke . Beethoven baut mit Motiven , melodisch und rhyth¬
misch scharf geprägten , charakteristischen oft ganz knappen Ge¬
bilden das Drama der zusammengeballten Durchführung aus;
Schubert hingegen fügt weitgespannte , geschlossene Melodien und
überleitende Episoden aneinander ; breit und langsam aus¬
klingende Schluhwendungen , nach zuweilen kraftvollen Ent¬
ladungen sind die Merkmale dieser symphonischen Kunst , bei der
auch Schubert Wiederentdecker und eifrigster Verfechter Robert
Schumanns Himmlische Längen gefunden hat . Aber diese schein¬
bare Schwäche ist nur die Kehrseite der musikalischen Größe
Schuberts , der unermeßlichen Fülle seines Reichtums an Musik.
Seine Einfälle scheinen einer Urheimat des Klanges und der
Melodie zu entstammen ^ ivenn der liebe Meister ' in seinen
Tänzen , den Walzern und Ländlern aus der Seele seiner öster¬
reichischen Heimat singt, so schlägt der große Schubert -Töne an,
die ihn zum größten Naturmusiker und Pantheisten aller Zeiten
machen. Und diesem großen Schubert gehören neben einigen
Klabiersonaten , dem ä -moll Quartett , die Unvollendete Sym¬
phonie, dies unergründlich hohe Lied der Schwermut und die ge¬
waltige O -äur -Symphonie an , und stellen den Meister , der in der
kurzen Spanne eines dreißigjährigen Lebens die Welt mit un¬
ermeßlichen Schätzen beschenkt hat , ebenbürtig neben Beethoven.

D r . M a u r e r.

Zur Wiedereröffnung der Nordseebäder . In Hamburg
hielt der Verband der Novdseebäder eine Tagung ab . Der Ver¬
treter der Hamburg -Amerika -Linie teilte mit , daß das ReichS-
marineamt erklärt habe , daß die Fahrten nach Helgoland nun¬
mehr wieder ausgenommen werden können. Die Reederei habe
-daraufhin einen Kapitän ein -, Probefahrt machen lassen, und
dieser hat dann nach seiner Rückkehr erklärt , die Nordsee sei bis
Helgoland von .Minen verseucht. Die Minensucher aus Helgoland
tun gar nichts, so daß an eine Wiedereröffnung des Novdsee-
bades Helgoland vorläufig nicht zu denken sei . Man hofft aber
in absehbarer Zeit doch auf eine Wiedereröffnung der anderen
Nordseebäder . Die , Nordseebäder haben beschlossen, ' für dies-
Sommersaison die Kurtaxe um 100 Proz . zu erhöhen und die
Bäderpreise um 60—100 Proz . Ein Vertreter der deutschen Luft¬
schiffreederei teilte mit , daß eine Luftpost von Hamburg nach
Westerland a . Sylt eingerichtet wurde , die später nach anderen
Nordseebädern durchgeführt werden soll.

, Litevatrrp.
Die Tide (Aprilheft , Verlag Ad. Heine, Wilhelmshaven , Pre -s

90 Pf .) . Das Heft enthält , wieder eine Reih^ interessanter Ab » -
Handlungen aus den verschiedensten Gebieten . Den Ge-schichts » l
freund werden die Jeverländischen Wanderungen von Woebcken
und der Aufsatz «Äadland -Butjadingen in seiner Stellung zu den
deutsch-friesischen Staaten des Mittelalters von H . Lübben be¬
sonders interessieren . Wer literarisch und künstlerisch einen Ge¬
nuß haben will , für den werden die Aufsätze über di« Hamburger
Kunsthalle , über Timm Kröger und « « kleine Erzählung , Der
Ruf der Heimat willkommen sein. Ferner drei Gedichte von
Berend de Vries .

' Wertvoll sind die zwei politischen Beiträge
Die Neugestaltung des deutschen Reiches von Stier -Somto und
Die neue - oldenburgische Verfassung von Oberbürgermeister
Dr . Lueken . Schließlich erwähnen wir noch die Fortsetzung oeS
Aufsatzes Persönlichkeitsentwickiung und Schulerziehung aus der
Feder -des Herausgebers Dr , August Mahr . ft

Phosphor . Unter diesem Tictet gibt der bekannte Literat
Friedrich Fieksa eine buntillustrierte satirische Wochenschrift
heraus , die in origineller A -ufmächung viel interessantes bringt.
Besonders auf zeichnerischem , Gebiet weist sie Schönheiten auf. «
Die Zeitschrift kann durch die Post oder direkt vom Phosphor-
Verlag München , Briennerstraße 55, vierteljährlich zum Preise
von 6 Mk., Einzelhest 40 Pf ., bezogen werden.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 1. Heft vom 2. Ban-
87. Jahrgangs erschienen . Nus dem Inhalt des Heftes hebe» «
wrr hervor : Englands Revolutionierung - von Heinrich Cunond
— Die Beteiligung '

, an politischen Streits , von Hermann Müller
(Berlin ) . — Weitlings politische Wandlungen , von A. Conrady.
— Plutokratie und Beamtentum , von Dr . Gg . Flatow . — Her» jmann Wendels Heine -Biographie , von Edgar Hahnewald . — >
Literarische Rundschau : Heinrich HeineS Briefwechsel , von Karl'
Diesel . Karl Vorländer , Kant als Deutscher , von O . A. Ellisse«-

, Von der Neuen Zeit ist soeben das 2. Heft vom- 2. -Band des
37. Jahrgangs , rschienen. - Aus dem Inhalt des-

, Heftes hebenwir hervor : Das Recht des Arbeitstzertrags seit,der Revolutwl-
von Dr . Gg . Flatow . , — Die Kirchenfrage in der ' Frankfurter
Nationalversammlung , von A. Conrady . I . — Bühnenschau , »»n ,
Edgar Steiger . — Zur neuesten Marx -Literatur , von H . Cornekl.

— Literarische Rundschau : Dr . Charles L . Hartmann , Kriegs
gefangener auf Gibraltar und der Insel -Man , von A . Conrady.
Deutscher Geschichtskalender, Nr . 49., Die deutsche Revolution
von Heinrich Cunow . i

Die Neue Zeit erscheint ^ wöchentlich, einmal und ist durch >
alle Buchhandlungen , Posta 'nstalten und Kolporteure zum Preist
von 6,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe -
bei - er Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ei»'
erlös ^ ft kostet 40 W . Probenummern jederzeit zur Verfügung-
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Anzeigenteil fiiv Stndt nnd Aint OldenbnVg
Verlag Haarenftratze33 Telephon1457.

WMlltlllOllNg.
Aus Weisung des Reichsministerium « siir

wirtschaftliche Demobilmachung wird nach An¬
hörung des Eewerbeamts in Oldrnburg gemäß
Ziffer 2 der Anordnung betr . Arbettszeit ge¬
werblicher Arbeiter »om 17 . 12 . 1918 den
Ziegeleien im Areistaate Oldenburg Wider¬
ruflich gestattet, ihre gewerblichen Arbeiter
wahrend der Monate April bis einschließlich
September täglich

H» i » z « 1V Stirndeir

zu beschäftigen.
Oldenburg , deinj 14. April 1919.

Der DeWbilMuWkWMr.

8tadtmagistrat Oldenburg
Die Empfänger von Bncheckernöl können das

Oel in folgender Reihenfolge beim Drogisten Fischer,
Lange Straße 11 , in Empfang nehmen:
Dienstag, den 22 . d . M . Bezugsscheine Nr . 1 — 75,
Mittwoch, den 23. d . M . Bezugsscheine Nr . 76 — ISO,
Donnerstag , d: 24. d . M . Bezugsscheine Nr . 1SI— 228.

Es sonnen nur solche Bezugsscheine eingelöst
«erden, die dom Magistrat abgcstempelt wurden,
und auf denen die zu empfangende Menge .ange¬
geben ist. . Offene Gefäß «, (keine Flaschen) sind
mitzubringen.

Oldenburg , den 18 . April 19IS.

Bekanntmachung.
Zup Behebung eines sonst nicht zu beseitigenden

Notstandes und zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit wird angeordnet , daß in Wohnungen,
die zur Aufnahme Wohnungsloser geeignet befunden
sind , die erforderlichen baulichen Arbeiten zur Her»
Achtung von Wohnungen auch geg'en den Willen
des Verfügungsberechtigten auf Kosten der Stadt
sofort ausgeführt werden.

Handlungen , die die Ausführung der Bau¬
arbeiten zu erschweren oder zu vereiteln ^geeignet
find , werden gemäß Artikel IV , § 21 », des Aemter-
geseßes bestraft . ,

Oldenburg , den 14. April ISIS.
Stadtmagistrat.

Schulvorstand Osternburg.
Für die Knabenschule Osternburg werden zu

üstginn des neuen Schuljahres zwei Lehrerinnen,
für die Mädchenschule und Drielake ll . je eine
Lehrerin gesucht.

Bewerb rinnen wollen ihre Gesuche bis zum23. April im Gemeinde . Verwaltungsbureau einreichen. '

OsternburH.
ktzstMMt M Kurls
Inhaber : 8er >»»uu Vollmar.

Hom L. OstertaK

ia meinen neu renovierten Laien.

klierru lsäet kreunÄicftst ei»
Hermann Vollmer.

N 8m - Nil fMM
lilulsn teiiis 8sirsi ! !i8l » iiil « >i M.
vis ^rrte «iuä uur in ckrivAsuäsuI'äUsu 2U sxrsobsu

1oiÄmn> Il> Wsii !ML Iliill llMdlilix.

kiisi ' ^
kauft jedes Quantum

und
bittet um Offerte nebst Angabe der

wöchentlichen Liefermenge

Kölner kitt-CentM 8. 11I. S. S.
8682

Cöl » a . NH., vogteistr . 28. Telef. > 8683
8684

In dieser Firma
sind sämtliche Kölner

Eier-Großhändler
vereinigt.

Telegr . -Adresse:
Eiercentrale Köln

OläonburK » . V
«ISniI,I,Iev «e» lllriim : iliill ri MW

^ nnatimv von SparoinlLgsn
Niglletis V«r»ln»»ng , rinrliis« S,8 »/» -

Sosisok- unck liontokorrontvorkskr
! - - - ,-

KsvSbrung von VorsvbUsren in I-tuksnäsr
ksebnung ru günstigen Ssckinguagsn

vsrlsken gsgsn ll>potk «k , kürgsvbstt unck
VsrptSnüung von Vsrtpsplsrsn

LN

Qermsnrs-
l .»uge«tr »6e S. UsareustrsÜs 33.

? o « tlcarteu Otrcl. von 9 dstr. au,
biinisturbiläer „ 3hllc . SU, .
:: iunerkslb 2 lagen fertig . ;;
Vergrösseruagea ia bester
> ustübruog billigst u . schnell.

Kertrettsg unl ! r . Oltcr -kclertag
/ / * ^ebttaet von S dt » 4 vdr . / /

Kastenwagen
in ertra starker Ausführung:

Größe . . . SV 100 116
8V 95 195 Mk.

N WelMü
- gakechol
Z Inh. r yerm . Mrrnr.

A ( Sgncft von«—7 llbr
^ * untl VS« S - » lldk«

z * grosser *
S Wliriler- gonrert
u aurgtliidtt » « « ae»

n -- Zteirr- Zcbrsmmei «. -
W Speisen nscv üer
A ru jeüer Isgerreit.

Versand sofort ab Lager.

kioksrö lllüllsr . Wcstnsttlit.
Telephon 41V.

A«tlichk Veklmtiiichulik ».
SaatLervtoffeln.

„Rode Star " und „ Industrie " werden verkauft
vom Lager Ahnte Wilken. Ecke Kreuz- und Adolfstr .,in drr Zeit von 9 bis 8 Uhr für die vuchstnben

am Dienstag , den 22. April 1919, für die
Buchstaben L - K am Mittwoch , den 23. April und
für Die Buchstabe» 8 2 Donnerstag , den 24. April.
Brotauswelskartrn sind vorzulegen . Kleingeld ist
bereit zü halten . fllgg

Fleischverkauf.
Der Verkauf von Fleisch an » Dienstag,den 22 . April fällt ans . Das Fleisch »nutz

daher dies « Woche abgeholt werden.
Kriegs versorgungsamt Nüstringen.

r Wir haben Gelegenheit gehabt, zu beobachten,
W werdende Mütter , die in einem krankenoer-
stcherungspflüchtigen ArbeitsverhälrniS standen,bereits geraume Zeit vor dem Zeitpunkte der zuerwartenden Niederkunft aus ihrem Arb - itSver-
haltnir ausgefchieden find, ohne von dem Rechte der
freuvilligsn Beitragsleistung zur Krankenkasse Ge»
wMich machen. Diese Frauen verloren dadurch
Anspruch auf die Leistungen der Kranleittasse , dir
smist Wöchnerinnen gewährt werden . Wir machen
darauf aufmerksam , daß «wir in solchen Fällen auchmc Gewährung der Wochenbeihilfe durch den Liefe- ,»angsvsrharrd nicht befürworten werden . Wir
dwpfehlen deshalb dvmgend die Aufrechterh .iltun .gder zur

'
Krankenkasse ducch Leistung

steiwilliger Beitrüge allen denjenigen , die mit Rück-
stcht auf die zu erwartende Niederkunft aus ihrem^ Ä '̂

.twrhälinis uusschetden müssen. ( 981
Wilhelmshaven, den 8 . April 1919. .

Der Maaistrat.
Bartelt.

. Nveckr rechtzeitiger Fertigstellung der Fahres-
fkchnung wird ersucht, sämtliche Rechnungen für
fas Jahr 1918 den betreffenden Dienststellen bis
Erstens 24 . April d. I . zukommen zu lassen.

Wilhelmshaven, 10 . April 1919. (1029
Der Magistrat.

_ Täger . _

Sttangt am Sonnabend , den 19 . April bei sämt-
Kaufleuten zum Verkauf und zwar '/« Liter

so! ^ biensmittelkorte Nr . 68 zum Preise von 2,40Mr das Liter einschließlich Steuer . fl ' ZS
Wilhelmshaven , den 17 . April 1919.

-— - Städtisches Lebensmistelamt. _
SetzsvL ES.

Abgabe vo« Speck.
No « ! - SchlachternSchild, Heidmühle," lss, Klein-Ostiem, gelangt in nächster

Zeit Speck, pro Pfund 1,90 Mk. , zür Verteilung.
Der Speck wird an Kinder von 4 bis 14 Jahren
und alte ' Leute über 68 Jahren verteilt , die keiner
Haushaltung, . welche sich selbst mit Fleisch , durch
Hausschlachtuug versorgt haben , angehöreu . An¬
meldungen werden unter Vorlegung der Fleisch-
karien bis zur» 24. d . M . im Kartenbubeau Heid¬
mühle während der Dienststunden entgegen¬
genommen . (1128

Schortens, den 16. April 1919.

Kartofsel-Aufnatime.
In nächster Zeit wird von den Bezirksvorstehern

bei sämtlichen Haushaltungen der Gemeinde eine
Aufnahme der Kartosfelvorrät « vorgenommen und
sind etwaige Vorräte sogleich an die Verteilungs¬
stellen gegen Zahlung pro Zentner 8,80 Mark bis
zum 30. d. M . abzuliefern . Bei der Aufnahme ist
unter Vorlegung der Kartoffelkarte die Zahl der
Mitglieder der Haushaltung und des Quantums
der Eß - und Pflanzkartoffeln anzugeben , ferner der

-Fehlbedarf . Wagen zum Wiegen sind' erforder¬
lichenfalls bereit zu halten . Etwa nicht ange¬
gebene Vorräte verfallen der Beschlagnahme ohne
Vergütung . (1124

Schortens, den 16. April 1919.
Die Leücnsmlttelkottrmissio«.

1 G . Ger des.

Sckmlsacke. .D -ft kternigung der Schule Ostiem ist z-u Mai
1919 zu vergeben . Die Vergütung beträgt 280 Mk.
Bewerber wollen sichbis zum 21 . d. M . hier melden.

Näheres , ist hier zu erfahren . (1123
Schortens, den 14. April 1919.

Der Schulvorstand.
G . Ger des.

Vsv - ste - e.
Kriegsbeschädigte , die von den zu Grünenkcnnp

belogenen Ackerländereien der Gemeindr zu pachten
wünschen, werden aufgssord ?vt, sich bis zum 20.
b . M . im Gemeindebursau unter Angabe der Größe
der zu pachtenden Fläche zu melden . (1021
. Borgstede, den 14 . April 1919.
Gemeindevorstand der Landaemeinde Barel.

D . Willen.

Lksydeirhiriit
Me Einwohner von Nordenham , welche noch

Schein « .auf Karteffeln haben , melden sich auf dem
Rathause , Zimmer Nr . 16 , zum Empfang einer
neuen laufenden Nummer.

Fm Interesse der Allgemeinheit bitten wir , daß
diejenigen Familien , welche noch Kartoffeln haben,
sich noch 14 Tage gedulden , um dem Andrang der
ärmeren Bevölkerung gerecht zu werden.

Der Preis für Speifekartoffelu wird auf IS
Mark pro Zentner von heute ab festgesetzt.»

IW . Diejenigen Familien , welche noch kein«
Pflanzkartoffeln eichalten haben, wollen M KMs«

863

stens bis zum 19. April auf Zimmer 18 melden
und Stammbrotkarte mitbringen . (1102

NordLnham, den 15. April 1919.
Stadtmaaistrat Nordenham.

_ J . V . : Heller.

Deliireirh ovft.
Die Stammkarte der Petroleumkarie berechtigt

znm Bezüge von Liter Leucht»! zum Preis « von
75 Pf . pro Liter . Zu haben in folgenden Geschäf¬
ten : Heinr . BrünS, CrameMr . . Nikolaus
Nordbruch, Fifchstr ., Franz Weber, Friesen¬
straße , Adolf Logemann, Oldenburger Str .,
M . Randermann, Berliner Weg, Hermann
Aap, Mühlenstratze , C. Diedr . Meyer, Lange
Straße , Herm . Kohl weh, Bremer Str . , Fried¬
rich Butt, Syker Chaussee. (1085

Delmenhorst, den 14 . Zfpril. 1919.

Graue Butterkarten für SeMtversoraer.
Die bisherige Fettmenge kann abgegeben bgw.

entnommen werden : ( 1086
auf Abschnitt 9 in der Woche v . 20.—26. April,
auf Abschnitt 10 in der Woche v . 27. April bis

8 . Mai,
auf Abschnitt 11 in der Woche v . 4 .—10. Mai,
auf Abschnitt 12 m der Woche v . 11 .—17 . Mai.
D e lm en ho rst, . i>Ai 18. Ispril 1919.

Stadtmaaistrat . Volksrat.
K önig er ._ I ord a n. _

Sande.
WMUM«
W » L W tl.

Es gelangen
2 lseihk Zikgen

darunter 1 trägttge , gegen
Barzahlung mit zur
Versteigerung . 93

MsgM. MMktzM.
BdÜständiges

preiswert (für 3800 Mark)
zu verkaufen . Sofa und
Sessel mit Roßhaar -Ein¬
lage . . Sämtliche Sachen
sind wie neu . f1088

Zu besehen Freitag.
Händler verbeten.

Bremer Str . 20 , II . l.

Mit I » Gummi und « in
ausländischer Gchafsock
zn verkaufen . f107l

Kaiferftr . 54 (Lazarett)

WM -EMMi
gibt es nicht, dafür meine
lOOOfach bewährten elasti¬
schen Federholzreifen 13u»

Origin . -
Spiral¬

federreif.
7 .75
Holzreif.8. 28 Hanftaureifen

17.80 ^ pro Stück, paßt
auf jede Felge , kinderleicht
grrfzuziehen. Händler
guter Bekdienst.

8vdl»ws , 8 » rliu I5V,
Weinmeisterstr . 4.

ilsvke K8W8N
Tuch - und FlanrUasfiill « ,
Felke, Papier , Knochen,
Visensowie« etnllabsiille
Hädicke, Rüstringen II,

Brunrstr . 2,
Eingang Tonndeichstr.

NM' rretts y Pftttzrd "HW
schöne große feste 726

Schalotten
gut zun» Pflanzen und gut zum Essen, frei jeder
Postftation emschliehl. Verpackung unt . Nachnahme

VS« Y .40 rir«rvk.
W. K. Knut , SlMsWMi. Mkft
Soziale

" ' des
SUOmg . SoiiMsblattes

Kostenlose Beratung « . Vermittlung
in allen soziale »» Angelegenheiten.

Auskünfte mündlich, brieflich oder im Sonntagsblatt.
Sprechstunden

an den Werktagen (am genommen Donnerstags)
vormittags 8 — 1 Uhr.

Was « . « En » N . ZnitwAi Ml.

5. Mm!
Magnetopath

Bremer Straße VS
Haltestelle Werftstraße.

HgMSöMtzilche

Sprechftd . 9-
4-

11 U. vorm.
-7U . nachm.

ß-7riim . MN»
möglichst im Zentrum
Rüstringens gesucht.

Offerten an Obigen
erbeten . _ s1134

zu kaufe»» gesucht. Of >.
mit Preis unter L . P . an
die Exped. d . Bl.

tziitrßelÜMU
deinjenigen , der mir den
Täter nachweist, welchem
in der Nacht vom 14 . bis
18. 4. mein Schwein aus
dem Stall a . d . Rieslinger
Str . gestohlen hat , sov , »
ich wieder ganz oder tei -
weise in den Besitz meines
Eigentums gelange.

Grenz , sllLS
Rüstringer Str . 30 pt . l.

MM WH «
"

zum Preise von Mk . 10
je Zentner zu verkaufen.
Verkauftest von 8 Uhr
vorm , bis 4 Uhr nachm.

Marine-
Kartoffelversorgungs' Stell « . 92
(Gemüselager a . gr . Erer

zierplatz) .

Zmeil -MM
zu kaufen gesucht. Off.
n . it Preis »». I - . L . 50 (972

Diese Woche 69

E '
kein EM«

Aleischverkaits.

ii ! « Wl
« dolsEohm.

Zn verkaufen
ein Paar lange Stiefel 26,
ein Paar Schn .-Schuhe28.

Alexander Eiters,
Middelsfähr 68.

Z« Weil »Mt:
25- 30 Pfd . frühe Pflanz'
kartoffeln. Fällige Kar»
toffelkarten Nr . 4 über ein
Zentr . werden zugegeben.
MMer , Mellumstr . 18,1.

, ta »»scht f . Kartoffeln
Fettigkeitei» ein?
Off .unt . N V .20erb.

Z,r verkaufen r

W « !!« « .
Tondeichstr . 43, pari.

Wollenes Unterzeug
zu verkaufen . (1095

Marktfr . 4611. r.

VevlorerZ

Brosche mit großem
lilaSt «iN (Amatist ). EHrl.
Finder erhält als Belohn.
Reis , Zucker u . T - e . Ab-
zugeb . Holtermamistr . 26

Zn verkaufen
1 Sofa , 1 zweischläfrige
Bettstelle mit Matratze,.
1 Metallbettstelle m . Ma¬
tratze, 1 Kinderbettstele n».
Matr ., 1 Küchenschrank, 1
Ladeneinrichtung , 1 Post-
kartenständer . 109S

Mellumstr . 15, p . r.

wenden
von Herren -Oberkleidnng

Umarbeiten
v . Militär - u .Zivilkleidung,

von großen Anzügen
in kleinere.

MachkliMg s . M
von Herreit ' Oberkleidung

Danien -Mänteln und
Kostümen.

EleganteForm ! KuterSitz!
H. Kappslkokr

Ecke Roon - u . Deichsiratze.
— Fernruf 183. —

.«m
"L 1 LeWlU

für mein Baukiempnerei-
und Jnstallationsgeschäft.
L küroli, Wilhelmshaven,

Roonstr . 170. - 94

MalerSehriing
gesucht. (379

Bratzke , Malermelfter.
Müllerstraße 31.

ft

W,

Ii » !
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Ausschreibung Nr . I
der

Wirtschaftsgemeinschaft G . m. b. H.
Breme»

Auf Grund der allgemeinen Bedingun¬
gen für Ausschreibungen der Wirtschafts¬
gemeinschaft G . m . b . H . vom April 1919
werden nachstehende Waren durch Aus¬
schreibung gegen Barzahlung verkauft : -
etwa 59999 Rollen Stacheldraht (leicht

verrostet) in Partien von 29—1599
Rolle «,

„ 199999 Kilogramm Schutzschilde,
„ 499999 Kilogramm gebogene « . gerade

Wellbleche (««verzinkt) in Partien
von . 29 —299 Platten,

„ 12 Rollen Spezialkabel,
„ 199999 Kilogramm «nd mehr Hinder-

nisinatenal (spanische Reiter,
Drahtverhaue usw.) ,

einen gröberen Posten Eisenerd-
schranben.

Die Waren lagern im Freihafen Bremen,
Hafen 2 , neben und im Schuppen 11 und
18 und können am Dienstag , den 22 . April,
Mittwoch , den 23 . April , und Donnerstag,
den 24 . April , von 9 bis 12 Uhr vormittags
und 2 bis 4 Uhr nachmittags besichtigt
werden.

Letzter Tag für die Abgabe von Geboten
ist der 5 . Mai . Die allgemeinen Bedingungen
für die Ausschreibungen der Wirtschafts¬
gemeinschaft G . m . b . H , vom April 1919 nebst
Bieteformular sind erhältlich bei der Unter¬
zeichneten Abteilung und im Hauptkontor
der Wirtschaftsgemeinschaft G . m . b . H ., wo
auch Auskünfte über alle Einzelheiten erteilt
werden . Daselbst werden auch Vesichtigungs-
scheine ausgestellt,

Wirtschaftsgemeinschaft
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Abteilung Eisen : Hauptkontor:
Ernst C . Kellner Obernstratze41/43 II.
Wegesende 28/26 . , 1954

Kieker uuä VisNiarcZcstrasse

Am » zweiten Ostertage
sv ^ vre sn jeöem Lonntstz

lllM Ssll
» rn renovierten Laste

Ls ergebenst ein 1110

Iviectr . tteetor

QleirbLeitiß kalte ick ineinen Laal soivie grosse Klud-

rirniner <ien werten Vereinen Lnr ^ bkaltnnK von Lest-

lickleeitennnä Vers » rn » » I » aHen « nt ä » s beste ernptobien

IN - WltzlslM

Näatrirlzxvn.

2 . Oslerlax:

8mm Sali
Ls laäst kreuväliekst sin

1128 8.

ZU MbMvktiou
in nächster Woche können noch kleinere Sachen zu¬
gebracht werden . Anmeldungen erbitte bis Sonn¬
abend mittag . ^ st093

Anktlonator A . tzadeler,
Peterstratze 70 - Tel . 406 ._

vrkanutmachung!
Dem Bedürfnis der Anwohner Rechnung tragend,

habe ich in Rüst rin gen, Bisnmröhtr . 181,
gegenüber der Kämmcreikafse , eine s199L

Drogerie
eröffnet , der ich eine Abteilung für Lebens¬
mittel anschlietzen werden

Ich werde bemüht sein , die Wünsche meiner ge¬
ehrten Kundschaft den Verhältnissen , entsprechend
bestens zu >befnedigen.

Zugleich empfehle ich für die Feiertage reines
Mandelöl, Gewürze und Zitronen - Extrakt.

Großes Lager in Feld» und Garten-
sümereirn, Knnftdünger.

Ich bitte um geneigten Zuspruch.

MeWurs - IWerir lF . N . Asm ) .

NsrLreitatz
Qrohes seriöses

Iwis / kts Linlatze:
Soli tür Violine unä Oeliy.

Bersteigernug. M M BmUrMel
Im freiwilligen Aufträge werde ich am

delI1S. MI . IllW . Wk
in« Hanse Körrigstratze 3 -S,

(unten rechts ) Wilhelmshaven,

ki»e elkgnte helllichtst

Heiserimlner - EilmAlW

« W«
bestehend aus 1 grohen Büfett , 1 Tisch mit 4 Aus¬
zügen , 6 Lederstühlen , 1 Standuhr , 1 Sofa mit
Umbau und 1 Serviertisch (tadellos erhalten ), öffent¬
lich meistbietend versteigern.

Auktionator ter Veen,
Wilhelmshavenee Str . SS. Telephon 1S» 3.

S sir - e.

Sande . Wegzugshalber läßt Herr
'
Gastwirt und

Kaufmann F . H . Brch am

ZMMÄ . M 2S. MI d. Z..
nachmittags 1 Uhr,

in und bei feiner Wohnung hierfelbft , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen , was
folgt : (1127

l Ml« MeilMd.
1 WWW «ick ( SOW »« tk.
IZeiemsW.

1 eintür . Kleiderschrank , mehrere Betten , Bett¬
stellen und Matratzen , 2 Nähmaschinen , 2 Sofas,
1 Ausziehtisch , 1 Küchentrsch , andere Tische,
6 Polsterstühle , andere Stühle , Garderobenstän.
der , 1 Küchenboxte mit Töpfen , 1 Wasserbank,
1 Waschständer , Waschtische , 1 Brotschneide¬
maschine , Tellerborte , 1 Fleischhack .naschine,
Messer , Gabtln , 1 Tragchoch 2 Gas -Plätteisen,
1 anderes Plätteifen , 1 Petroleunikochmaschine,
1 Gaskocher , 1 WivtschaftSwage , Glas , Porzellan
und Stsingeug , 1 Bahnenschneideniaschine , Kalk¬
farben , 1 Qualmfänger , 1 Leiter , Kisten and
Kasten , Wein - und Graggläser , Kegel und/Kugel,
1 Rasenmähmaschine , Zeitschriften und sonstige.
Sachen.

Kaufliebhaber lade hiermit freundlichst ein.

Zch . Gsdekelr . AMomtor.

kinifen Brautleute stets am
biAigsten bei

W. Ätz . Mel « ckm « k SlW K
— Telephon 924 —

Kleine Anzahlung . Wöchentliche , vierzehntägige
und monatliche Abzahlung . sI997

WMgll MtWÜj
Eine große Sendung

5l8betkLbl ! rgU
üei » > .

Störtebscker - unci ^<to-Wi«mk«n-8tr»pss.
dlsin mit LsntraldsieuvA vsrssdtznss

ist voob au «ivixev IVookvvtaKso trsi . » stlLS.

Wslhck
angekommen .

'
;

Ztr .ü3M ., V- 3tr . 6 . 59M.
Pfund 14 Pfg.

Verkauf heute nachmittag
ab 4 Uhr Kaakstr . 6 und

Grenzstratze 37.

INS K . 8r « WM.

Ks- E
mil grotzem Garten in
Rüstringen zu kaufen ge¬
sucht.

Zu erfragen Lindensir.
27 , ptr . links.

Sl « lMl
Nr . SS gegen ebensolche
Nr . 41 umzutauschen.

Friederikenstr . 49II r.

S«
die Mitte nächst . Monats
ferkelt zu verkaufen . ( 1105
Jacobs , Kieler Str . 1211 , r.

MeDlMMskl
(Nr . 36 ) gegen Kinder¬
schuhe Rr . 35 einzutausch.

Lilienburgstr . 41 , III.

Ws tWM M 1 Paar
R !. . «WM » neue Damen-
Stiefel , Gr . 40 , ein Paar
Gr . 41 , bc . Form , ein?
Zn erfr . Papingastr I5,j >,l.

für das Bataillon „ MslHsir " ( 1 . Garde-
Reserve -Division) Grenzschutz N . -O . Kurland
werden in der Kaserne des 5 . Garde-Re¬
giments zu Fuß in Spandau , Moritzstraße 10
eingestellt . Eile ist geboten.

Gebraucht werden Feldwebel, Unter¬
offiziere , SedLsirte Infanteristen , Fahrer,
und Handwerker; ganz besonders am M . -G.
srrssebildete Unteroffiziere und Mann¬
schaften..

Militärpapiere mitbringen.
Bedingungen: Mobile Löhnung, täglich

5 Mk. Reichszulage , außerdem nach Über¬
schreiten der Reichsgrenze täglich 4 Mk.
Baltenzulage. - ^ 7

Fahrtausweis von der nächsten Militär¬
behörde abholen. .Fahrgeld wird zurückerstattet.

2u nnssrm um 1. vsterkeisrtax im
Bovnäsiebsr Hob Ms-ttünilölläsu

( 3?kss >bsr - u . kurvorisobs ^ nKukruvASll)
Inäsu vir olls Lrenväs nvä Oüvvsr
äes Vsrsius krsnväliokst sin.

8 I7br . ^ vks.vA S Nkr.
Norton »ivä bsi ollsn LlikAbisäorv

^n Kobsv.
1130) Der Vorslsnck.

kl» F , ^ ^ ^ ^ ^ ^

U » ,î ^ ^ ^

SeimstMereckdekTHSckzer
i «d

'
.

Am 1 . Osterfeiertag findet ein

SiHtzN Mrti »ItiqrÄ » I ^
im Elyfium , Neuende , Vismarckstratze

statt . U . a . :

LMM Md LSM rdrr : Zyng -Heidklbers.

Lustspiel in 3 Akten.
— Anfang pünktl. 8 Nhr abends. —

Landsleute , Freunde und Gönner sind
herzlich eingeladen . s1087

Das Komitee. Der Vorstand.
P >p , ^ z« v " V

IÄ —̂ -
- - - - - - - --- - KsirÄ « . - - -- -- - --- -

l . Osler - ^ eierlsx
im „Lsncisrkok" bei 3 . N . kioblks

l1091

!s
bsstsbsvä iv uiusilcs-Iisek - iiumoristisob

nvä tbeatralisoksv VortrLZsv.
^ nsAskükrt v . QssÄvAvsröiv ^ Lrslksit"

Lavcls, Llitxlisä äss . ^ .rbsitsr-
^ - 8»vx «rdauä «s. - . .

^ LaalEvuvA 6-30 Nbr . ^ vkavx 7 Nbr.

kZl Ls laäst krsuvällokst via
^ vsr Vorslanck. Vs» Komitee,

IiMMiii „ 0 « ! Ke >I
"

08ÜSM

LtvlacluvZ
ru öem am

L . OslerkelertaZ
stattkiväeaäsn

!l

r

bestebevä iv ILsnLvrt , 1I »«» rvr uvä
trirwerisel »«» i4uk1ül,vnnxvn.

Livtrittsprei » kür Herren 2,99 bilc. uvä
kür Damen 1 .99 bllr . , Kivrier iv Legieituag

clsr Litern baden krelev Zutritt.
Lnkang 7 . 39 Ubr. Kessenökknung 7 vbr,

2 . OstsrkeLertsx:

liw li
Lintrittsprsiz

kür Herren 1 .59 uvä kür Dame» 1 .99 ötlc,
H,vkavg4 llbr — Lncls ? 7

L» laäsa ergebenst ein
I »» 8 «tomilee — L . Lall

W tz Leit 2 fahren ist cier 8eve >s
LH. STHSHI7LL « tZLlicb erbreckt , <i»6 ^
papier -k?aädereikunLä . beste u . drauckdarstb Lrsatr >-

ist . Keine IHepsr ok Lckraub.,
stsäern oci . Drakt , unempiinE.

Lexsn spitre Ltenie , Qlsssckerden unci bläLel
iür Voräer - unci ftinterraci N . 30 .— . Sencisn Lio

! IHacisr lose , oime !? skmen , unverpackt , per ? ost

1. Luftreifen s . TU ewpk. , k. luktloss kfeiken unentdedr !'

Preis k.Vorcler-u .ILnterraä N. 20 . — Vsrtrsisrs !lsroris
gas . 8i . »'Le «L . » »MHÄirr S, Wvdsvstssir'. 8 ^ '
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^ /ZI ' L Ŝ Z ^ 8 8 L 7Z- 8 Z-

'
- U «

^ i9 -2 NL '
§ § ,-« Z « -^ 'Z
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